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Ariv Veftnnung .
Karlsruhe , 11 . Jum .

Unsere deutsche Revolution » in den meiisten Errigmffen und
VerhAtnissen sehr unähnlich den Revolutionen früherer Zeiten ,
ftmunt rn dom Punkt mit jenen überein , unsympathischer und
verhängniAwllor zu werden , je weiter ihr Liquidationsprozeß
sortschyei -tet. Tos Verfahren gegen LevinS - Nissen ,
einstweilen das letzt» Blatt der deutschen RevolutianSgeschchte.
ist in der Art seiner Durchführung so ungefähr der traurigste
Rückfall in die herkömmlichen Handhabungen antirevolutio¬
närer Gymnastik .
! Was in aller Welt rechffert̂igt die Aburteiluiniq Levinss
durch ein Standgericht ? Diese Notilnstitution ist die
trarcrigst» Zuflucht einer Rygierungß - oder Militärbehörde in
Zeiten tunuÄtuievender Ausgeregcheit. Standgerichte einset-
zen und mit den Angeklagten kurzen Prozeß machen , das konnte
ein preußischer Etappenkommandant , dos kann ein spartakisti-
scher Häuptling , der einmal den Speer umdrehen will , auch.
Wenn eine sozialistische Regierung sich dieses Mittel
bedient, so muß sie zehnfach Grund dafür haben , und die bayeri¬
sche Regierung hot keinen einzigM geihabt. Di» Dreiwochen-
Herrschaft der Dita -turharilekins ist vorbei. Daß diese oder an¬
dere Lichtlein von ihrem Leuchdgtlanz nach einmal Bayern üe-
strahlen werden , ist ausgeschlossen . Längst hat sich die Revo-
kutionZatmospihöre zur Nüchternheit das Alltagslebens ab¬
gekühlt . Da ihabcm die normalen RechtSinistanzen über
eilte unerledigte Rechtsfälle zu entscheiden und die Regierung
hat di« verdammte Pflicht und Schuldigkeit , ihnen diese Ob¬
liegenheit nicht wegscLotieren zu lassen. Mit Persönlichkeiten
von dem Wuchs Levinss , Mühsmns etc . kann die bayerische
Regierung doch hasfenEch noch ohne AuZnohmegerichte fertig
werden.

Welcher Instanz LvvinS aber auch immer überantwortet
wurde , zum Tode verurteilt werden durste er nur , wenn ihm
ein bewußtes Verschulden von drei Delikten oder mindestens
eines von diesen nochgewiesen worden wäre . Ad 1 wäre zu
beweisen gewesen, daß er die Dershastung und Ermordung der
Geiseln veranlaßt habe . W hätte ad 2 bewiesen werden müssen,
daß mindestens eine schuldlose Person durch direkte Aus¬
führung seiner Anordnungen umgekammen ist. ad 3 wäre sest-
zuMlen gewesen , daß es auf sein Betreiben zum Schtußkamps
um die Herrschaft in München kam. Ein Lump wie Egöl-

fwferv der den Geiselmord verschuldet hat , der Moskauer Levi-
on, der von vornherein seine Maßnahmen unter di« Maxinie :
„Mann gegen Mann , Bruist gegen Brich , Stich gegen Stich "

stellte und der auf den Kampf gegen die Ragierungstnippen
bestand, die hüben Todesstrafe verdient . Verbrechen dieser Art
fallen nicht mehr unter die Kategorie politischer DorffMmgM .
Bei Leviue ober scheidet Punkt 1 u. 3 völlig aus und hinsichtlich
Punkt 2 ist ihm nicht zu beweisen gewesen, daß jemand auf
seine direkte Anordnung hin das Leben eingebüßt hat .

\ Staatsanwalt und Gericht belasten Lcvinö auch nicht mit
dem Dorwms des direkten, sondern nur des moralischen
Verschuldens an Tod und Unglück vieler Menschen. X . Ver¬
brechen dieser Art fallen nicht mehr unter die Kategorie poli¬
tischer Verfehlungen.

Dieses Erkenntnis verläßt völlig die Ebene
_

der Recht-
wissenüchaft und der juristichan Praxis . 9Jur

_
die selbst be¬

gangene Strastalt older die Verleitung und Anstiftung zu ihr
hat der Richter an dem Rvchtsübcr>trrt «r zu ahnden . Die
moralischen Motive dürfen nur bei der Strafzumessung eiine
Rolle spielen , nachdem die Verurteilung selbst aus senen Grün¬
den erfolgt ist . Ern „ordentliches" Gericht wäre nicht zu dem
Spruch gegen LevinS gekommen und hätte es ihn doch ge¬
fällt , so würde die Bemfungsinstanz unterstützt von dem Druck
der aufgeregten öffentlichen Meinung , schon für die Ausbebrmg
dis Verdikts gesorgt haben . „Momlüche " Schuld , was ist das ?
Ein sehr zerbnochlÄh Ding , ein dorniges Problem ! Wer will
mit Sicherheit ausmachen,, was alles und wer alles in den

Vorgängen in München moralisch schuldig ist? Der Vermch
dazu könnte ihn in Deukzwammenhängen und Pvoblam-

schwierigkeiiten bringen , um deren ArrslöiMg ganz andere
Geister VE da im Münchener Standgericht vertreten waren ,
sich das Hirn vergeblich zermartert haben . Was diese Herren
von der moralische Schuld gesprochen haben völlm ohne Er¬

läuterung dös Begriffs — bedeutet nichts als eine Phrase , als
eine klägliche Derlegenbeitsauskunst , als eine gewöhnliche Ver-

leumdirug der Levim^ schcn Aktionsmotive .
Die Regierung Hoffmann hat das TodesurtÄ

sanktioniert . Ta stimmt etwas nicht, denn die Einsicht in die

politischen Nachteile hat das bayersche Kabinett sehr wohl ge¬
habt . Sie hatte Energie nach ultra links genug bewiesen, zur
letztqn „ peinlichen Halsakiion " wie man im Mittelalter Von der

Hinrichtung ragte, hätte sie es nicht zu kommen lassen brau¬

chen. Das Moment , welches die Unstimmigkeit hrnemge-

geöracht. liegt klar zutage . Die Regierung hat offenbar nicht
die Energie gclbübt , dem Druck der Militärpartei auf Voll¬

streckung der - Todesstmfa , Widerstand zu leisten. Man kann

sich so ungefähr denken, obgleich vorlLrfig nichts darüber be¬

kannt ist, was die Generalität vor der KabinetMtzung zur
Regierung Hoffmann gesagt hot . Sie wird schon mit der no¬

tigen Deutlichkeit auf die Tatsache hingcwieien haben , daß
München durch Militär vom Spartakus beftsit worden ist und

Ar MunM , achf^ Lskutian . des StandüeMtSurtaiL wird io

ungefähr in das Kommando „Tötet ihn" ausgelaufen sein.
Die Generalität ist bereits wieder — und daran trug
Spartakus die Hauptschuld durch die aufgezwungene Notwen¬
digkeit, sich gegen seinen Terror militärisch zu schützen — die
Generalität ist wieder zu einer Komzteuz von beängstigender
Politischer Machtfülle gekommen. Bevor noch die Entente uns
von ihr befreit , muß ihr endlich und gründlich bedeutet werden,
daß sie für den Schutz, den sie dem Lande leistet, keine Gegen¬
gabe in Form politischer Kompetenzen zu beanspruchen hat .
Und dies« Belehrung wivd wohl nicht nur in München nötig
sein, denn es vergeht kaum «ine Woche, ohne daß ein General
oder gleich die gesamte „Oderiste Heeresleitung " sich Maßnah¬
men gestatten , die den Besitz der politischen Alleinherrschaft zur
Voraussetzung haben.

Levinss Tod kann indessen doch noch ein Gutes haben. Zu
hart bestraft für em immeiUn reichliches Sündenkonto , darf
fein Tüd die stellvertretende Schuldabbüßung für die armen
Hascherin sein, die nun noch — halb führend , halb verführt ,
halb überzengt , halb überrumpelt — der Aburteilung entge¬
gen sehen . Eiina Warnung und eine Lehre sollte er unter allen
Umständen sein. DaS Standgericht hat außer
Funktionzutreten . Und dann besinne man sich in den
sozialistischenRegierungen , daß es noch so etwas wie eine Par -
eiweltanschauung gibt , die das Gesetz von Sinai in die For -
ixwung des Erfurter Programms : „Wir verlangen die Ab¬
schaffung der Todesstrafe " umgeprägt hat , daß gar noch poli¬
tische Verbrechen unter die Todesstrafe gestellt und daß eine
soziale Regierung sie sanktionier ^, soll nun aber endgültig
oüfhören .

' 0 -n .

Am die deutschen Gegenvorschläge.
WTB . Amsterdam, 10. Juni . Die „TmeL " melden aus Paris :

Bezüglich der Abänderung des Friedensvertrages mit Deutschland ,
daß über die finanziellen Angelegenheiten und die Grenzen im
Osten noch keine Entscheidung getroffen , worden sei. Es sei wahr¬
scheinlich, daß in der Entschädigungsfrage ein Kompromiß getrof¬
fen würde. Die Kommission werde Deutschland statt im Januar
1921 einige Monate nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages
die endgültige Entschädigungssumme Mitteilen .

WTB . Amsterdam, 10. Juni . Dem Pressebüro Radio zufolge
melden amerikanische Blätter , daß endgültig entschieden worden
ist, daß in Oberschlesien eine Volksabstimmung stattfinden wird.

WTB . Paris , 10. Juni . Reuter . Clemenceau , Orlando ,
Robert Cecil und Oberst Houfe Haber : als Ergebnis gemein¬
samer Beratungen empfohlen , Deutschland in den Völkerbund
auszunehmen , wenn es den Friedensvertrag unterzeichnet
und loyal durchgiführt und eine feste Regierung cinsetzt. Es ist
beschlossen worden , daß die Antwort der Alliierten auf die
deutschen Gegenvorschläge nicht vor dem 13. Juni übergeben
werden soll und daß die Deutschen fünf Tage zur Erwiderung
bekommen sollen.

Amsterdam , 9 .Juni . Dem „Pressebüro Radio " zufolge
meldet „Neuyork World " : Obgleich man es nicht amtlich zu-
geben will , bleibt die Tatsache bestehen, daß eine w e s e n t -
liche Abänderung des Friedensvertrages
mit Deutschland vorgenommcn wird . Verschiedene
Punkte , auf die von den Deutschen Gewicht gelegt wird , wer¬
den eine Fassung erhalten , die man für einen geschlagenen
Feind für annehmbar hält . Obwohl damit die Gefahr einer
ernstlichen Krise erheblich vermindert worden ist, darf man
nicht vergessen, daß die Erörterungen über diese Fragen noch
nicht abgeschlossen sind . — „Neuyork Sun " meldet , daß die
Lage hinsichtlich der Abänderungen im Friedensvcrtrag be-
ständig wechsele . Die Franzosen bestehen auf mindestens 50
Milliarden Dollar , die Engländer sind für 40 Milliarden und
die Amerikaner wollen nicht über 30 Milliarden gehen. Es
wird erwartet , daß die Amerikaner den ganzen Sommer über
in -Paris bleiben . Es ist möglich, daß sie sich wegen des Ar¬
tikel 10 im Völkerbundsvertrag an der Unterzeichnung von
Friedensverträgen mit Ländern , mit denen sie nicht i.ry
Kriege gewesen sind, beteiligen . Der Präsident hofft , gegen
den 1 . Juli nach Washington zurückzukehren, andernfalls wird
er die Appropriationsbill in Paris unterzeichnen.

WTB . Versailles, 11 . Juni . Der „Temps" meldet , daß der
Viererrat , der in seinen vorhergehenden Sitzungen eine allge¬
meine Gesamtprüfung des deutschen Gegenvorschlags vorgenom¬
men hatte, gestern vormittag diePrüfung der von,den verschiedenen
Ausschüssen vorgelegten Berichte über die einzelnen Fragen des
deutschen Gegenvorschlags begonnen und gestern nachmittag fort¬
gesetzt hat. Der Ausschuß für die Gesellschaft der Nationen konnte
sich über die Bedingungen für die Zulassung Deutschlands zur
Gesellschaft der Nationen nicht einigen. Er beschränkte sich darauf,
dem Viererrat daS Protokoll über d:e Diskussion zuzustellen . Die
Zulassung Deutschlands zum Völkerbunde steht immer noch im
Vordergrund der Presseerörterungen. „Liberte" erklärt, Cle¬
menceau verweigert kategorisch jede Abänderung vom ursprüng¬
lichen Entwürfe . Wenngleich die heutigen Nachrichten eine Ent¬
spannung der Lage erkennen lassen, so sei die Lage doch noch ernst,
den bis in die letzte» Tage sei der Viererrat vollkommen einig
gewesen . ClemenceauS energische Haltung scheine doch einen ge¬
wissen Eindruck gemacht zu haben. — „Bon Soire " berichtet sogar ,
man lege

' Clemenceau die Absicht bei, ' alles wieder in Frage zu
stellen auf die Gefahr hin , sich mit den Alliierten zu Überwerfen .
Wohin steuern wir, ftagt das Blatt . — „Journal des Debets"

erklärt, die ungeheure Me^ heit der Franzosen wolle die widerliche
Berührung mit den Deutschen vermeiden . DaS Matt schreibt : -Wir
wollen nicht in einem Hause der Gesellschaft der Nationen bleiben ,
in welchem auch so übel berüchtigte Leute Zutritt haben-

Berlin, 11 . Juni . Wie der „Voff. Ztg." aus Rom berichtet
wird, ist in Jtalin eine starke Stimmung für den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund vorhanden. Die Lostrennung Italiens
von den westlichen Verbündeten findet in der italienischen Presse
immer entschiedeneren Ausdruck .

WTB . Washington, 11 . Juni . Agence HabaS . Der Präsident
des amerikanischen Kongresses ist gegen denVorschlag , daß England
und die Vereinigten Staaten Frankreich im Falle eines deutschen
Angriffs Hilfe leisten sollen . Er erklärt : Wenn der Völkerbund
den Weltfrieden sichern soll, dann ist eine englisch- französtsch-ameri-
konisches Nebenbündnis unnütz, da es nur das Mißtrauen in die
Wirksamkeit des Völkerbundes beweisen würde. Wenn diese drei
Länder ein besonderes Bündnis schließen wollten , sollten dann
Deutschland , Rußland und Japan nicht auch ein solches tun ?

WTB . Amsterdam, 11 . Juni . Dem „Allgemeen Handelsblaick
zufolge hat der Pariser Korrespondent des „Daily Telegraph" von
maßgebender Stelle erfahren , daß der Viererrat , der vorgestern
neuerdings über die polnische Frage verhandelte, beschlossen habe,
in den strittigen Gebieten Oberschlesiens und Ostpreußens estlts
Volksabstimmung abzuhalten.

Bekanntgabe der Friedensbedingungen in Amerika .
WTB . Washington , 10. Juni . Reuter . Präsident W i ift

s o n teilte dem Senat mit , daß es höchst unerwünscht sei, den
Text des Friedensvertrages , über den noch verhandelt werde,,
und der noch Abänderungen unterworfen sei, zu veröffent¬
lichen. Er fordert den Senat dringend auf , eine gründliche
Untersuchung darüber anzustellen , wie ein Exemplar des Ver¬
trages in die Hand von Privatpersonen gelangen konnte-
Senator Burah legte heute im Senat ein Exemplar des
Friedensvertrages vor , das durch einen Zeitungskorrespon¬
denten nach Amerika gebracht worden ist. Der Senat ordnete
mit 44 gegen 24 Stimmen an , daß der Friedensvertrag als
öffentliches Dokument gedruckt werde .

WTB . Washington , 9 . Juni . Reuter . Während der Se¬
nat noch auf eine Entscheidung seiner Forderungen nach einem
vollständigen Text des Friedensvertrages wartet , veröffent¬
lichen viele Zeitungen Tcxtauszüge eines vollständigen
Exemplars , welches der Korrespondent der „Chicago Tribüne "

estbülten hohen will und welches den vollständigen englischer»
imd französischen Text enthält .

Die Friedensbcdingurrgen für Terftsch -Ocsterrcich.
„Het Volk"

( unser holläntiiches Parteiblatt ) vom 4 . Juni
nennt die Friedensbedingnngen für Deutsch-Oesterreich gewalttätig
und rechtsoerletzend . Durch die Abtrennung überwiegend deutsch
bevölkerter Gebiete in Tschechien und Italien würden allein schon
zwei Fragen im Geiste einer elsaß-lothringischen geschaffen. Die
Sclmldfrage diene in Wirklichkeit allein zum Vorwände , um auf
Kosten der deutsch-österreichischen Nation die kapitalistische Hab.
sucht und imperialistische Herrschsucht der herrschenden Klaffen de«
früheren M^. .ucchien zu beftiedigen, ans deren Handlangerdienste
bei Sicherung .hrer Hegemonie die Entente rechne. Die Alliierten
brächen auch Deutsck).Oesterreich gegenüber die Zusicherung eines
Wilsonftiedens bei Abschluß des Waffenstillstandesaus das schmäh¬
lichste . »

Die Forderungen der französischen
Arbeiterschaft .

WTB . B e r n , 10 . Juni . Nach dem ferner Tagblatt" hat di»
Canfederation Generale dn Travail in ganz Frankreich eine Pro.
klamation anschlagcn laffe «, in der die politischen Forderungen der
Arbeiterschaft , sofortige Demobilisation der Armer, Amnestie
für alle politisch Verurteilten , einschließlich der weu»» Meuterei
bestraften Soldaten nnd Matrosen, , sowie Zurückziehung aller
französischen Truppen auS Rußland Ungarn usw. verlangt wird.
Sämtliche großen Gewerkschaften , auch die Eisenbahner und Grn-
brnarbeiter , haben erklärt, auf Beschluß der Confederatio» General«
du Travail die Arbeit einzustellcn. Nach übereinstimmendenMel¬
dungen würde der Generalstreik am 23. Juni erklärt werden .

WTB . Versailles, 10. Juni . Die Pariser Abendblätter mel¬
den, daß dieKammer heute vormittag alle Artikel derGesetzesvorlage
auf Einführung des Achtstundentages in den Bergwerken vom
13. Inn : ab mit großer Stimmenmehrheit annahm. Als die Kam¬
mer die Vorlage en bloc annehmen wollte , erklärte Loucheur, daß ,
die tatsächliche Arbeitszeit etwa 7 Stunden und 25 Minuten betrage
die tatsächliche Arbeitszeit etwa 7 Stunden und 2b Mnuten betrag«
und in der Förderung ein ungeheurer Ausfall entstehen würde.
Die Regierung sei nicht in der Lage , dieVorlage anzunehmen und
bitte, die Vorlage an den Ausschuß zurückzuverwcisen und ein,
zweite Lesung vornehmen zu lassen. Nach längerer Debatte, in der
sozialistische Deputierte und der Vorsitzende des zuständigen AuS»
schuffes den Antrag Loucheurs bekämpften , beschloß die Kammer
mit 351 gegen 133 Stimmen für morgen eine zweite Lesung an»
zusetzen.

Berlin , 11 . Juni . Mit Vorbehalt verzeichnen verschiedene
Morgenblätter die Nachricht, daß der Generalstreik der ftanzösischen
Arbeiterschaft am 23 . Juni erklärt werden ir/ibe .

Versailles , 10 . Juli . Wie der „Populaire " meldet , er-
wägt die Regierung die Requirierung der Pariser Unter¬
grundbahnen , falls der Konflikt bis gestern abend nicht bei-
gelegt wurde . „Populaire " warnt die Regierung vor dieser
Maßnahme , die einer Herausforderung gleichkommt. Die
Regierung müsse jedenfalls die Folgen einer solchen bedauer¬
lichen Haltung übernehmen .

Streik in Italien .
WTB . Bern , 11. Juni . Dem „Scoolo " zstfolge dauert

der Streik in Neapel an und hat sich noch auf weitere ArbeiiL-
ziveige arrsgedikmi. Auch die Straßenbahner haben vorgestern
der Arbeit uiadergelegt. In Rom 'oll die Streikbewegung , wie
„Carrier e della iwera" indfcat im Abftcmen beqriffen iam. Dep

«



■
tRr . TJSu'

Mittwoch, Seit 11 . Juni 19fll
, rn Genua bon Seeleuten mit G .watt an der Ausfahrt ver-
Änderte Dampfer „Fedom "

. der Munition nach Rußland zurBekämpfung der Bolschewisten bringen sollte , ist auf Anordnungdes Transportministers nach Gibraltar zur Löschung der La¬
dung dirigiert worden . T . m Verbände der Seeteute ist vonder Regierung ausdrücklich versprochen worden , daß das Schissnicht mehr zu Transporten von Kriegsmaterial nach Rußlandverwendet werden solle . — Der für den 11 . Juni angekün-
d gle Genrmlstrerk der italienischen Lehrerschaft konnte in letz¬ter Stunde verhindert werden, da der UnterriÄs - und der
Schatzmimster ihre Forderungen , die eine Mehmustzabe vo-nüber 40 Millionen Lire au -machen, bewilligen.WTB . Bern , 11 . Juw . Auf dem republikanischen Kongreßin Rom wurde der Beschluß gefaßt , daß mit allen Mitteln die
Nbsicht der Regierung , die Wahlen schon im JE nach dem
augenblicklichenWMystem stattftnden zu lassen, bekämpft wer»den toll . Sollte die Regierung auf dem Plan « bestchen, sowerde die repichlikcmische Partei die Initiative zur Einberu¬
fung der Konstituante ergreifen .
, TK . Mailand , 10 . Juni . Der Streik in Italien dehnt sichnnmer mchr aus . Die .ganze Kampvgna hat sich für die Fort¬
setzung des Streiks bis zum Aeußersten entschieden. Die Zei-

I tungen erscheinen nicht. Don römischen und Mailänder Blät¬
tern wird die Ursache des Streiks in der Lebensmittelknappheit
und der Untäligkeit dar Regierung gegenüber der kritischen
wirhchastlichen Lage gasucht . Giornale d 'Jtalia schreibt , daß
man den Eindruck habe, als stünden die Regierungen dar Alli¬
ierten ruhig daneben, wie die Teuerung di« Menschen immer
mchr an den Rund der Verzweiflung treibe . Die Ausständi¬
gen in Rom haben der Regierung ein Ultimatum gestellt . Ist
dieses b?S zum 16. Jnnir nicht angenommen , wird der General¬
streik erklärt .

In NeapA kam es verschiedentlich zu blutigen Zusammen¬
stößen zwi 'cken Streikenden und Arbeitswilligen . Stmßen -
bahmragen wurden gestürmt und die Polizei mit Stöcken und
Streinen angegriffen . Bei der Brücke San Denariv mar eine
Barrikade errichtet , die erst im Laiche der Nacht nach heftigem
Kampfe von den Truppen gestürmt werden konnte.

Ausstand r» Duisburg. r
WTB , Duisburg , 10. Juni . Aus den rheinischen Stell¬

werken nahmen heute Morgen die Arbeiter , die wegen der Ver¬
hängung des BelagerunBzusülndes m den Ausstand getreten
waren , die Arbeft wieder aus , nachdem eine wesentliche Erleich¬
terung des Belagerungszustandes zug : sagt worden war . Die
Lokomotivführer weigwten sich jedoch zu arbeiten, . wenn nicht
eine zweite Streikschicht bezahlt würde . Die Direktion lchni !?
die Forderung ab , woraus die Lokomotivführer , die Kesselheizer
auch die Notstandsarüeiten einstellten . Die Hochöfen kamen
sofort außer Betrieb . Es ereigneten sich drei schwere Explo¬
sionen. Die große Gasleitung wurde an mehreren Stellen
stark zerstört . Die BetrieibSfähigkeft des Werks wurde erheblich
gestört.

Offiziere aus dem Mannschastsstande.
WTB . Berlin, 10. Juni . Die Regierung besetzte eine Anzahl

Leutnantsstellen mit Unteroffizieren. Die erstere größere Rate
Unteroffiziere wurde dieser Tage zu Leutnants befördert. Es
sind dies alles erprobte Männer , die im Kampfe um Deutschlands
Dasein in vorderster Linie gekämpft haben und treu der Regierung
beistanden , als schwere Erschütterungen den Bestand des Deutschen
Reiches bedrohten . Der Reichswchrministcr sprach persönlich den
Beförderten seine Glückwünsche aus und gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß endlich ein Ziel, für das er jahrzehntelang ge¬
kämpft habe verwirklicht worden ist : die Ueberbrückung der Kluft
»wischen Mannschaft Unteroffizieren und Offizieren. In einer
längeren Ansprache wies der Reichswehrminister die Neubeförder-

lenb eingehend auf ihre Ausgaben hin. besonders darauf hin, zu
l«rbei'ten für ein starkes Band des Vertrauens das Reichswehr ,
Offiziere, Mannschaften und Dienst umschließt . Er legte u . a.
den Neubefördcrten die Pflicht ans Herz, die man jetzt von ihnen
aus der Beförderung zu Offizieren erwartet . Durch große Tat¬
kraft, Einigkeit und Umsicht selbst zu betoeisen , daß nur wirkliche
Tüchtigkeit zu wahren Führern berechtige.

Bestattung Rosa Luxemburgs .
Berlin» 7 . Juni . Die Leiche oer Frau Rosa Luxemburgwurde gestern , wie die »Voss . Ztg .

" berichtet, von Zossen nach Berlin
übergeführt, nachdem die Freigabe für die Beerdigung durch da»
Gericht der Gardakavallerieschützendivision erfolgt ist. Die Bei¬
setzung soll am Freitag , 13. Juni , auf dem städtischen Friedhofm Friedrichsfelde, neben Liebknecht, erfolgen. Eine Berliner Nach¬
richtenstelle sagt, daß am kommenden Freitag die Arbeit in sämt¬
lichen Fabriken GroßberlinS eingestellt werden soll . Man plantvor und nach der Beerdigung an diesem Tage die Abhaltung rie¬
siger Trauerseiern unter freiem Himmel. Die Kommunisten wol¬
len sich nnt einem Aufruf an das Proletariat von Deutschland .
Rußland, Frankreich und England wenden , um gleichzeitig am kom¬
menden Freitag Trauerfeiern in diesen Ländern für die getöteteFührerin zu veranstalten.

Räumung Lettlands .
WTB . Berlin , 10._ Juni . In der Frage der RäumungLettlands von deutschen Truppen hat Reichsminister Erzberger

durch General Freiherr von Hammerstein in Spa folgende Note
scherreichen lasten : Ich bitte Herrn General Nudant, folgendeRote Marschall Foch zu übergeben: 1. Gegenüber dem Telegrammdes Marschalls Fach vom 29 . 5., welcher die Beibehaltung der
deutschen Streitkräfte in Litauen und Lettland nördlich einer be¬
stimmten Linie fordert, muß die deutsche Regierung auf ihrem
Standpunkt verharren, daß sie auf Grund des ArikelS 12 des Waf¬
fenstillstandsvertrags daS Recht hat, die eingeleitete und bereits
in Ausführung begriffene Räumung der vor dem Krieg zu Ruß¬land gehörenden Gebiete durchzuführen. Die Berechtigung dieser
Auffassung ist von der deutschen Regierung bereits verschiedentlich
verhandelt. Ich verweise besonders auf meine Roten vom 27. 12.
1918 und 28. S. 19. Die deutsche Regierung vermag daher auch
nicht anzuerkennen, daß sie auf Grund deS Waffenstillstandsver¬
trags gebunden ist , Weisungen über die Art der Räumung ent¬
gegenzunehmen , wenn sie auch keine Bedenken beträgt, daS südlich
der mitgete ilten Linie genannte Gebiet zuerst aufzugeben. Die
planmäßige Räumtlng Litauens und Lettlands wird voraussichtlich
in 8 bis 8 Wochen beendet sein . 2. Bezüglich der Bedingungen
für die Anweisungen des Generals von der Goltz habe ich folgendes
mitzuteilen: General Graf von der Goltz hat Befehl , sich in innere
Angelegenheiten Lettlands nicht zu mengen, Er kann also die
Einsetzung einer Regierung weder erleichtern, noch erschweren .General Graf von der Goltz hat keinerlei Waffen der lettischen
Truppen zurückbehalten . Die seinerzeit vom Freikorps Pfeffer
den Letten abgenommenen Waffen find , nach Meldungen de»
Hauptmanns Pfeffer , in der von den Letten besetzten Kaserne zu¬
rückgelasten . Die Stärkung der lettischen Armee ist durchaus in
unserm Sinne . Eine allgemeine Mobilisierung muß nur , so langewir im Lande sind, soweit verhindert werden, daß die zwangsweise
Aushebung bolschewistisch gesinnter Leute unse ^ Truppen nicht
gefährdet. General Graf v. d. Goltz hat lediglich die Verantwor¬
tung für Führung und Schuh unserer Truppen. Soweit beide
nicht berührt werden , hat er sich um die lettische Regierung nicht
zu kümmern und sie in ihrer Tätigkeit nicht zu behindern. 3. Bei
den im Telegramm des Marschalls Foch vom 28. 8. erwähnten
Zusammenziehungen handelt es sich um Formationen , die inzwi -
schen aus den baltischen Provinzen abbefördert sind . Reichsmini¬
ster Erzbergct.

Eiltberusimg der deutschsn Nationalversammlung .
Präsident Fchoenbach hat die Mitglieder der Nationoloer -

sammkung erficht - am Donnerstag , den 12 . Juni inWeimar
anwesend zu sein. (WieHsrhoft, weil gestern verstüinmeikt wie¬
hergegeben.)

Zu den Separakionsbestrebungen in
den befehlen Gebieten .

* Trotzdem die Bemühungen zur Gründung einer t# etir>
schen Republik ajS völlig erfolglos zu buchen sind, läßt man sich
in Paris , wie aus Berichten von dort zu erkennen ist , nicht ent¬
mutigen und versucht aus jede Weise Stimmung gegen uns zu
wachen.

Des Weiteren fordert die Standhaftigkeit und Treue zum
deutschen Volk immer weitere Opfer . Zu den bisherigen geiellt
sich ein brutales Urteil , das gegen HanS Wilke vom ,Mo :n.
Volksiblätt" in Speyer gefällt wurde . Wegen seiner Rede bei
einer Demonstration erhielt er 6 Monate Gefängnis und 1000
Frank Geldstrafe. — Ter Gemeindevertreter Stabiler in Nied

_
bei Höchst a . M . , wurde zu 14 Tagen * Gffängms verurteil ^weil er nach Ansicht des französi

'
chen Militärgerichts nichts zur

Verhinderung des stattgemndenen Generalstreiks , um den er
gewußt haben soll , getan hat . Siadtler wurde bei seiner De >
« vstung von den iranzösffchen Soldaten furchtbar mißhandelt ,

Daß die Franzosen in der Wahl ihrer Söldlinge
nicht wählerisch sind, bewefft ein Fall von Ludwig -Haien, wo
der französische Zensor ein echter Reichsdeutscher ist
und von sozialdemokratischen Zeitungen die von ihm amgebo»
tone Mitarbeit abgelehnt wurde infolge seiner „rechtsdeuffchen"
Gesinnung . Man behauptet in eingeweihten Kreisen, daß die
Verhaftung des sozialde-moknrti 'cken Redakteurs Steffen in
Ludwigshafen ach die Denunziation des Zensors Zimmer -
mann hm erfolgte.

An Kundgebungen , die ganz entschieden gegen die
hochverräterischen Treibereien <Äellung nahmen , sind mehrere
zu verzeichnen, so z. B . eine von der Bürgermeisterei und den
Führern der Stadtverwdnetenversammltmg in Mainz , in?
der erklärt wird , daß sie die Me » . Republik nicht anerken¬
nen. Generat Mang in nahm diele Erklärung zur Kennt¬
nis , verbot aber die Veröffentlichung derselben. — Im Gegen¬
satz zu dieser Absage ist eine recht zweideutige Zen «
trumserklärung zu erwähnen , die der Vorstand des 1.
nassauischen WaPkreffes abgab . Hier heißt c8 u. a .

Eine R h e i n i sch e Republik im Verbände des deut¬
schen Reiches durfte nur in freier Volksabstimm¬
ung geschaffen werden . Noch heute verlangen wir
biesefreieVolksabstimmung . Wie verlangen sie o®
Rechtfertigung und Bestätigung auch für den Fall , daß die
ausgerufen « Regierung die Macht erlangen sollte
Zu dem Gedanken eines großen westdeutschen Frei "
staates innerhalb des Reiches bekennen wir unS freimütig
und offen .

Eine entschiedene Absage an die Separaffonskiichffer Wirt
man aus dieser Erklärung der Lerikal -kaprtaLWschen Jnterch -
senten wohl schwer hevausfinden .
^ Auch &er Vorstand des preußischen und deutschen .
Städtockaigets spricht sich in einem Telagramm an Präsübent Swert gegen die LoSlösungsbeftrebungen der Mein¬
lande aus .

Etn Aufruf badischer Frauen .
WTB . Karlsruhe , 10. Juni . Frauen aller Parteien Ba ».dens haben nachstehenden Aufruf an die Frauen der New -

'
traten und der feindlichen Länder gerichtet :

Nach einem furchtbaren Weltkrieg , der auch den Frauen, -
aller kämpfenden Völker Opfer ohne Gleichen auferlegt , hat
unser Heer auf Befehl der Regierung im Vertrauen auf die
14 Punkte Wilsons die Waffen gestreckt . In dem Gedanken ,daß das Leben wieder voller Licht und segenspendender Ar -i
beit sein darf , haben wir Frauen und Mütter aufgeatmet /
hoffend auf einen Frieden des Rechts und der Gerechtigkeit. ^Wir sind bitter enttäuscht worden . Was unsere Gegner jetzt'
fordern , ist grausame Zerstörung unserer Lebensmöglichkeft, ^
ist Versklavung der lebenden und zukünftigen Geschlechter, Ift
Schacher mit Land und Volk.

Gattinnen , Mütter , Schwestern aller Neutralen und un¬
serer Gegner , Ihr seid gewiß einig mit uns , daß dem kom¬
menden Geschlecht ein Krieg , wie wir ihn erlebt haben , er¬
spart bleiben sollte ; helft mit , daß dieser Friede nicht die
Saat neuen Hasses aufgehen lasse ; helft mit , daß der Friede
ein Friede der Versöhnung werde und sich durch ihn ein Ideal
gegenseitigm Verstehens der Völker verwirklichen kann.

Tie Frauen aller Parteien .

kleine Nachrichten.
AuS dem preußischen Schulwesen . Die gegenwärtigen neben¬

amtlichen preußischen Kreisschulinspektoren , die nicht Fachleute
sind , werden vom 1 .10. ab von inneren Dienswbliegenheiten ent¬
bunden. Mit dieser Regelung ist, wenn auch nicht die Hauptamt -

stffchen Sozialismus und von seiner Vereinbarlichkeit mit Religionund Christentum überzeugt haben, so ist kein Grund vorhanden,warum fie nicht als gleichberechtigte und anerkannte Mitarbeiter ,und Führer neben den anderen, gleichgiltig welchen sonstigen phi¬
losophischen und religiösen Anschauungen Huldigenden stehen soll» !
ten. Von einer »Daseinsfristung lediglich als Geduldete '

, wre
Pater Sigismund (Seite 11 Abs. 1 ) fürchtet , kann gar keine
Rede sein, am wenigsten in einer Kampfpartei, wo jeder sich selber;
seinen Wert schafft. Lehnt dagegen Kirche und Geistlichkeit auch
heute die Mitarbeit in der Sozialdemokratie trotz H o h o f f und
»neuer Zeit" grundsätzlich ab und überläßt sie die geistige Füh¬
rung ausschließlich der großen Menge der materialistisch und athe¬
istisch interesierten oder indifferenten geistigen Führer , so darf sie
sich auch über daS hieraus notwendig folgende Ergebnis und die
Stellung der Masten zu Religion und Christentum nicht be¬
klagen .

Ausführungen vollends, wie die von Dr . Retzbach auf der
Bezirksversammlung der katholischen Arbeiter- und Arbeiterinnen¬
vereine in Karlsruhe vom 28. Mai 1919, die — nach dem Berichtde» . Badischen Beobachters " Nr . 246 vom 28 . Mai 1919 — darin
gipfeln: .Deshalb wäre e» das Verkehrteste , was wir ma¬
chen könnten , wenn wir Sozialisten würden. Die Sozialisteniollen zu uns kommen "

, zeigen, daß es auch . führenden"
Geistern vollständig verborgen geblieben ist, worum es sich heut «
dreht: nicht darum, noch einige katholische Stimmen für die So¬
zialdemokratie zu gewinnen — die Katholiken sind längst zu Hun.
derttausenden Mitglieder der Sozialdemokratie —, forübern umge-
kerht darum der Kirche und der Religion in der Sozialdemokratie
bei deven kirchlich und religiös interessierten Mitgliedern diejenige
Stellung und Wertschätzung zu ehalten oder wieder zu erwerben,die sie Dank der DekämpfungS - und AbweffungStaktik bei Millio¬
nen endgültig zu verlieren im Begriffe sind.

Der monarchische Zauber.
De» Volksstaats Führung wird darüber klar fein ,Daß Viele ihr mit Widerwillen dienen;
Solartg Mießmacher mit verdroff 'nen Mienen
Am Freistaat mäkeln , wird er in Gefahr sein.
Pfahlbürger sähen gern, und das muß wahr sein,Das neue Haus baldmöglichst in tuinen ,Sie möchten wieder, fürstengunstbeschienen ,
Tragsäulen für den Thron und den Altar sein.
Der echte Untertan läßt sich nicht leiten
Bon seinesgleichen ; er verachtet -den.Der nur ein Zivilist , wie er, im Frack ist ;
Er schwärmt für »gottgesalbte " Obrigkeiten;
Ihn dürfen Fürsten in den Hintern treten,

4 Wenn nur der Schuh dabei von feinstem Lack ist.
Ferdinand Madlina »» -

Ser K»thsliziM »s md die nette Zeit.
< Von Stadtrat Dr . D i e tz - Karlsruhe.

(Schluß.)
Gustav Eckstein behandelt das Hohoffsche Werk in einer

drei Spalten langen, durch Bebel veranlaßten , recht wohlwollen¬
den Besprechung im »Vorwärts " vom 21 . Februar 1909. Er
faßt sein Urteil dahin zusammen: »Wäre Hohoff in einer anderen
Umgebung ausgewachsen , er wäre Sozialdemokrat geworden und
die Partei hätte in ihm einen scharfsinnigen , temperamentvollen,
kenntnisreichen und charakterfesten Kämpfer gewonnen."

I Heber Hohoffs Stellung zu Marx gibt am besten Auskunft
er selber in seinem Buch mit den Worten, »daß wir Marx nicht
bloS für den größten und bedeutendsten Nationalökonomen der
Gegenwart, sondern für den weitaus größten und genialsten aller
Zeiten halten. DaS Marxsche LebenSwerk , daS »Kapital" , ist trotz
der Schwächen und Jrrtümer , die auch ihm wie allem Menschen-
werk ankleben , die zweifellos Werwollste wistenschaftliche Leistung ,
welche auf dem Gebiete der politischen Oekonomie jemals erschienen
ist." (S . 10.)

Dabei lehnt Hohoff als katholischer Geist¬
licher selhbftver stündlich den Materialismus
und Atheismus , überhaupt die ganze philvsophi .
sche Stellung von Marx durchaus ab . Diese seine
Stellungnahme und ihre Begründung dazu ist um so bedeutungs.
voller , als sie zeigt — was sowohl von sozialistischer wie von kirch¬
licher Seite immer wieder bestritten worden ist —, daß eS durch¬
aus möglich ist , die nationalökonomischen Grundlehren und Ziele
deö marxistischen Sozialismus , d . h. dev Sozialdemokratie, anzu¬
erkennen und zu vertreten, ohne sich mit der philosophischen, ma¬
terialistischen Begründung einzelner Bestandteile, welche neben
der nationalökonomischen Begründung herläuft, zu identifizieren.

War speziell die ' von kirchlicher Seite so diel angefeindete
»materialistische Geschichtsauffassung "

, den »hi -
st o r i s ch e n Materiali 'smus "

, anlangt , so verkennt auch
hier Hohoff nicht, daß es sich bei dieser . Geschichtsauffassung " um
eine Forschungsmethode handelt, welche mit ihrem Zurück¬
gehen auf die wirtschaftlichen Grundlagen aller Kultur- uno poli¬
tischen Geschichte der Forschung ganz neue Möglichkeiten eröffnet
hat und bei genügender Berüffichtigung der Rechts - und Moral¬
begriffe, der geschichtlichen und religiösen Traditionen jeder Epoche,der geographischen und sonstigen Natureinflüste, wozu auch die
Natur des Menschen gehört , neben dem Einfluß der Produktiv-
kräste urtd Produktionsverhältniffe geeignet ist, eine feste Grund,
läge aller Wiffenschaft zu schaffen : »wenn wirklich allen den ange¬
führten Momenten volle Rechnung getragen wird, dann wäre
fügllch gegen eine, wir wollen nicht sagen „materialistische "

, sondern
sagen lieber und bester, »ökonomische" Geschichtsiheorie nichts einzu-

*_ (IS, ItLI ~ ‘

Hohoff , welchem Bebel nach Kenntnisnahme feines
Buches unter dem 21 . Januar 1909 einen drei Seiten langen
freundlichen Brief schrieb, an besten Schluß er sagte : »ES hat
mich sehr gefreut, daß ich in unserer Polemik vor 38 Jahren Ihren
Charakter richtig beurtellte. Daß wir beide einmal im Leben
uns näher treten würden, gewissermaßen als halbe Gefinnungs-
verwandte, hätte wohl keiner von unS geglaubt, " hat daS Ergebnis
feiner Studien über den marxistischen Sozialismus im Hinblick auf
oesten Verhältnis zu Materialismus und Atheismus dahin zu-
sammengcfatzt : „Der Materialismus und der AtheiS -
muS ist dem Sozialismus nicht wesentlich . Der
moderne Unglaube und ReligionShaß ist keine
sozialistische Erfindung und keine sozialistische
Spezialität .

" (Seite 124 Abs. 4 .)
Dieses Ergebnis ist deswegen bedeutungsvoll, weil es sich

eben nicht um einen beliebigen Sozialismus , insbesondere
nicht um einen besonderen »christlichen Sozialismus " oder um
den neuerdings beliebten »Sozialismus weit ab von Marx und
weit ab vom Erfurter Programm " handelt, sondern gerade um
den Marxismus , den Sozialismus de » Erfur¬ter Programm ».

Wie ein Blick in diese? Programm zeigt, proklamiert es we¬
der den Materialismus noch den Atheismus als einen seiner
Grundsätze oder Forderungen. Die so viel angefochtene »materia¬
listische Geschichtsauffassung " wird, wie übrigen» auch Pater
Sigismund (Seite 10 seiner Schrift ) zutreffend hervorhebt ,darin nicht einmal erwähnt . Ob die wissenschaftlichen Begründerdes marxistischen Sozialismus als richtig und mit seinen eigenen
listisch , in religiöser Hinsicht atheistisch waren , bleibt sich für das
volkswirffchaftliche Ergebnis so gleichgiltig wie die Frage , von
welchen philosophischen und religiösen Gesichtspunkten aus die Er -
finder des Pulvers oder der Entdecker Amerikas sich etwa leiten
ließen . Niemand braucht, wenn er die Voraussetzungen und Ziele
deS marxistischen Sozialismus al» richtig und mit leinen eigenen
philosophischen und religiösen Anschauungen an sich vereinbarlicherkannt hat, seine eigenen Anschauungen über Bord zu werfen und
sich mit den gegenteiligen philosophischen und religiösen Anschau-
ungen zu identifizieren, so wenig wie für die Reise nach Amerika
heute rwch die Wege und Anschauungen deS Kolumbus, mit denen
er zu enem Ziele gelangte, eingehalten werden müssen.

Mit dieser Feststellung hat aber Hohoff dem Katholizismus
den Weg in die »neue Zeit " gewiesen . DaS Tor ist geöffnet.Millionen von Kämpfenden — auch Katholiken — streben dem
großen Ziele de» Marxismus zu. Ob sie in philosophischer unü
religiöser Hinsicht von materialistischen und atheistischen Anschau¬
ungen geleitet und geführt werden oder nicht, hängt im wesent¬
lichen von der Stellung der Kirche und Geistlichkeit zu der Be¬
wegung und in der großen Bewegung ab . Arbeiten beide in den
Reihen de» kämpfenden Proletariat » mit, nachdem fie sich mit
tzotzoll von tec Notwendigkeit ^ uH^Zießxr̂ htiakit de» marxi-



€ c9e 3.v»r . iXJ . Mittwoch, den 11. Juni 1§L
. ,d,c , 10 bod; die Tad'mäni 'dic Siliulauffidt in Preußen nun durcki-

c ngesühn. — Tas Mmislcrxm für Wisicnsdiast , Kunst und
« o- ksbilduns , teil ! mit . daß die Nachridt. daß besonders begabte
MstUaranwarter ohne Ablegung der vorgeschriebencn Prüfungen
zu Bolksichullchrern ernannt werden können , nicht den Tatsachen
ent,pricht .

Aufgehobenes GoldanSfriyruerl-st. Präsident Wilsen bat- das
Ausfuhrverbot an Gold aus xn Pere ' nigieu Ltnaien nach allen
Ländern mit Ausnahme der fe .nelichen und dem boljch -.niist 'schen
Rußland aufgehoben .

Aus dem mittelamrritanischen Hexenkessel. Nicaragua erbat
von den Bereinigten Staaten militäriiche Hilfe , um dein i-cn Co-
iwrica drohenden Linsall zuvorzukommen . Es w -rd versilert . daß
,der Präsident von Costarica seit der kürzlich in Costarica ausge-
.brochenen Revolution starke Strcitkräfte unter Führung seines Bru-
•öerS an der Grenze zujammengezegen habe.

Eine Rundfrage des Zentralrats . Ter Zentralrat der deutschen
sozialistischen Republik (gez. Eohen ) teilt mit, der Zentralrat hat
an die Bezirks --, Provinzial- und Landesarbeiter- und Soldaten-
und Bauernräte des Reiches Fragebogen übersandt und diese stel¬
len in einem Rundschreiben ersucht, bei der Ausgestaltung der
organisierten Zusammenfassung aller bestehenden Räte mitzuwir¬
ken, damit ein gut Hand -in-Hand-Arbeiten der Organisation erzielt
werde . Tie schnellste Beantwortung der Fragebogen ist auch für
die Feststellung eines einheitlichen Wahlreglements unerläßlich.
Es wird daher ersucht , die Beantwortung und Rücksendung der
Fragebogen an den Zentralrat unverzüglich vorzunehmen . Die Be¬
zirks-, Provinzial- und Landesräte, die das Rundschreiben und
den Fragebogen noch nicht erhalten haben , werden gebeten , den
Fragebogen vom Zentralrat nachträglich anzufordern.

Eine amerikanische Rechnung. Wie das Pressebüro Radio auS
Washington meldet , hat Frank Polk in einer Mitteilung an den
Kongreß erklärt, daß die Forderungen amerikanischer Bürger an
Deutschlarüi , die infolge des U -Bootkrieges und der Maßregel, die
die deutsche Regierung gegen amerikanisches Eigentum in Deutsch¬
land ergriffen haben, entständen sind, bisher eine Milliarde Dol¬
lars betragen. Allein die Forderungen , die sich aus dem U-Boot -
kriege erklären, betragen 600 Millionen Dollars .

Ei» deutschfeindlicher Probst. Ter Probst Glatzel aus Usch rief
bei der deutschen Bevölkerung seines Wohnsitzes durch Abreißen
einer auf dem Turm der Franzensburg gehißten deutschen Flagge
eine derartige Bewegung hervor , daß er in Schutzhaft genommen
werden mußte. Infolgedessen und mit Rücksicht auf seine wieder ,
holt betätigte deutschfeindliche Propaganda wurde Probst Glatzel
dom zuständigen Militärbefehlt Haber aus dem Grenzgebiete aus-
gewiesen .
I Hungertod einer berühmten Revolutionärin. In Stockholm ein¬
getroffene Nachrichten aus Petersburg melden den Tod der be¬
rühmten Revolutionärin Vero Sasiulitsch , die am 8. Mai an Ent¬
kräftung — der gewöhnlichen Todesursache im bolschewistischen
Rußland — dahingeschieden sein soll. Vera Saffulitsch war im
Jahre 1851 geboren. Im April des Jahres 1878 verübte sie das
erste in der Reihe der großen politischen Attentate ; sie schoß auf
den Petersburger Polizeihaupimann General Trepow, weil er
politische Gefangene hatte auspcitschen lassen. Im Mai sprach sie
das Schwurgericht zur Genugtuung aller intellektuellen Kreise frei.
Bera Saffulitsch ging dann ins Ausland und lebte meist in Genf.
Sie war in den sozialistischen und geistigen Kreisen Europas wohl-
bekannt und half Plechanow bei der russischen sozialdemokratiscken
Partei . Erst die Revolution von 1917 gab ihr die Rückkehr in die
Heimat frei.

! Der achte deutsche Pazifistenkongrehkann nach den bisherigen
Anmeldungen auf starken Besuch rechnen. Ein Begrüßungsabend
findet Donnerstag , 12. Juni , im Ebenholzsaal des Rheingold , die
Eröffnungssitzung, zu der auch Vertreter von Behörden zu er¬
warten find , Freitag vormittag 10 Uhr im Sitzungssaal des Herren¬
hauses statt.

Heimkehr auS Südwestafr'ka. Gestern nachmittag sind in
Rotterdam auf dem Dampfer Eawbord Castle 400 Männer , 250
Frauen und 200 Kinder auS Südwestafrika eingetroffen . Die
Weiterreise nach Deutschland erfolgt morgen.

Streü in Aegypten. Ter -Morningpost" wird aus Kairo
gemeldet , daß in Aegypten der Streik zunehme . Das Personal
des Suezkanals hat die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen .
Ferner wiü > dem Blatte gemeldet, daß in Port Said die Pest
ausgebrochen fei.
'

„Butterschichten ". Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet : 60 000
Bergleute haben sich bereit erklärt, Ueberschichten, sogenannte
-Bräterschichten ", zu verfahren, um Kohlen für die Ausfuhr nach
Dänermrrk zu beschaffen, für die von dort Butter ausgeführt wird .

schaft mit dem Vorstand und der Fraktion die Richtlinien für die
einzw

'
chlagenbe Taktik zu bestimmen und mit derKontrollkommission

die inneren Partciangelegenheiten zu regeln .
Tas Kapitel über die internationale Verständi¬

gung erweckt im Bericht besonderes Jntereffe . In ihm wird er¬
neut bestätigt , w :e unausgesetzt tätig der Parteivorstand war, um
eine Verständigung in der Internationale und deren Wiederauf¬
bau herbeizuführen. Zur letzten internationalen Konferenz in
Amsterdam kamen unsere Vertreter wegen der Peßschwierigkeiten
bckantllch zu spät , um dort die Unmöglichkeit des uns jetzt zuge -
mutetcn Gewaltfriedens klarzulegen .

Den Aufschwung der Organisation laffen einige
Stichproben erkennen. Im Bezirk Westliches Westfalen stieg die
Mitglicderzahl von 12 902 auf 52 611 , in Pommern von 1256 auf
26 685, in Dresden von 12 037 auf 39 103, in Kassel von 1479 auf
15 020 . In manchen Bezirken, in denen die Organisation fast völlig
daniederlag, war wieder ein erfreuliches Aufleben zu verzeichnen.

ie Gesamtm'.tgliederzabl beträgt in 299 Kreisen 1012 299.
Erheblich an dieser Mitgliederzunahme beteiligt sind die w e i b -
lichen Mitglieder, die mit Erreichung der gleichen politischen Rechte
nun auch regeren Anteil am politischen Leben und an der Par -
teibcwegung nehmen. Diese natürliche Entwicklung der Frauen¬
bewegung wurde durch eine rührige Agitation durch unser Frauen¬
büro tatkräftig unterstützt. Sie wird weiter wesentlich gefördert
werden durch das ab 1 . Juli achttägige Erscheinen der -Gleichheit",
der zweimal im Monat eine illustrierte Zeitschrift «Die Frau und
ihr Haus " beigelegt werden soll . Die Jugendbewegung Ist :
gleichfalls unter den Begleiterscheinungen des Krieges und nicht
zuletzt auch unter den Parteizcrwürfnissen. Sie ist jetzt wieder
im Aufblühen begriffen.

Mehr denn je ist die Bildungsarbeit in der Partei
jetzt vonnöten. Für die großen Maffen der ncuaufgenommenen
Mitglieder der Partei muß eine zielbewußte und planmäßige Bil-
dungsarbcit einsetzen . Gcnoffe Heinrich Schulz, der auf einen Be¬
schluß des ParteiauSschuffeL hin in den Parteivorstand entsandt
wurde, leitet diese Aufgaben der Partei ; ihm sind die Jugend¬
bewegung, die Bildungsarbeit und die von der Partei neu ins
Leben gerufene Lehrerbewegung unterstellt.

Die Wahlen zur Nationalversammlung, zu den Landtagen
und den Gemeinden lassen im Bericht besonders die Wirkungen
des nun endlich erreichten allgemeinen, freien Wahlrechts erken¬
nen. Neben den großen Wählerzrffern tritt die starke Zunahme
unserer Vertreter in den gesetzgebenden Körperschaften besonders
hervor . Bei ded dadurch bedingten Inanspruchnahme unserer Ge¬
noffen in den Parlamenten , in führenden Aemtern und Verwal¬
tungsstellen des Reiches , der Bundesstaaten und der Gemeinden
wird es erklärlich , wenn die tüchtigen agitatorischen Kräfte sich
nicht so uneingeschränkt wie bisher der Partei zur Verfügung stel¬
len konnten . Dabei wurden an die Partei erhöhte Anforderungen
gestellt. Neben der Wahlarbeit muhten Aufklärungsvorträge für
die neugewonnenen Mitglieder gehalten werden. Die nach der
plötzlichen Demobilisierung zurückflutenden Heeresangehörigen
verlangten nach Aufklärung über die politischen Zustände im
Lande , über die Errungenschaften der Revolution . Durch in Mas¬
senauflage hergestellte Flugschriften wurde diesem Verlangen Rech,
nung getragen.

Ueber die Parteipresse kann berichtet werden , daß die
Hoffnung, alle Preßorgane der Partei zu erhalten, sich erfreulicher¬
weise erfüllt hat. Die politischen Umwälzungen haben jedoch das
Bedürfnis nach einer größeren Verbreitung der sozialdemokrati -
schcn Presse erhöht , so daß in Gegenden , in denen wir bisher
wenig oder gar keine Leser hatten, heute vielfach eigenePartciblätter
bestehen. Nicht weniger als 24 neue Blätter sind ins Leben ge¬
rufen worden. Vic,: andere sind im Entstehen begriffen. Dieser
erfreulichen Entwicklung steht die ungeheure Papierknapphest hin¬
dernd im Wege.

Aus allen Teilen des Vorstandsbericht an den Parteitag spricht
die intensive Tätigkeit, die mit frischem Mute wieder aufgenom
men wurde, leuchtet die Hoffnungsfreuirgkeit auf eine bessere
Zukunft für unser Volk und für unsere Partei . Möge der den
Fortschritt des sozialistischen Gedankens lähmende Zwiespalt der
Anschauungen der Sozialdemokratischen Partei bald der besseren
Erkenntnis weichen , daß Einigkeit und Geschlossenheit der
Arbeiterklasse auch in der Republik zur Erreichung ihrer Ziele
unerläßlich sind.

.-I

Der Partetoorstand an den
Parteitag.

Noch inmitten der unglückseligen Kriegswirren fand der letzte
^Parteitag der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands im Jahre
1917 in Würzburg statt. Seitdem hat Deutschland in seiner in¬
nreren und äußeren politischen Gestaltung eine grundlegende Aen -
rerung erfahren. Und der diesjährige Parteitag sieht
Unsere Partei in einer Entwicklung -Phase, die in der Parteige-
schrchte nicht ihresgleichen findet. Durch den Krieg und die dadurch
bedingten zahlreichen Einberufungen von Mitgliedern und Funk-
tionären im Fortschresten gehemmt , trat mit der Revolution eine
rcradezu sprunghafte Entwicklung in der Partei ein .
Reue politische Fragen , Fragen der Taktik und Organisation, tauch
ten auf . Daraus wuchs das Verlangen, zu diesen neuen Fragen
Stellung auf dem Parteitag zu nehmen und durch die oberste" arteiinstanz bestimmte Richtlinien zu schaffen. Der Parteivor -

nd unterstützte dieses Verlangen nach einer baldigen Einberu-

, des Parteitags . Die Zeit zu seiner Vorbereitung war aber
«me verhältnismäßig kurze , unter der der Bericht des Vorstandes
leiden mutzte. Das kommt denn auch in dem nun vorliegenden Be¬
richt des Parteivorstandes an den Parteitag zum Ausdruck . Tie

,Berichtsbogen konnten von den Organisationen nicht alle rechtzeitig
eingeschickt werden. Das Bild über den Umfang der Organisation,
Äer die Zunahme der Mitglieder und der sozialdemokratischen
iWählermaffen , der gewaltig geleisteten Agitationsarbeit ist deshalb
^ lcht vollständig .
t Der allgemeine Teil des Berichts erscheint wie eine
kurzgedrängte Revolutionsgeschichte . Die Tätigkeit der Partei in
der mneren Politik, chr Bemühen, in Gemeinschaft mit den Unab¬
hängigen dem deutschen Volke die Früchte der Revolution zu sichern
und die neue Republik zu schützen , werden anschaulich skizziert. Auch
der Frage der E nigung , die hüben und drüben in Kreisen
der Parteigenossen großes Interesse hervorruft, ist eine kurze Be¬
trachtung gewidmet . AuS ihr geht hervor , daß der Parteivorstand
stell zu Beratungen darüber bereit war und daß zu diesem Zwecke
auch unter andcrm Besprechungen mit einer von den Berliner Me¬
tallarbeitern eingesetzten Einigungskommisfion stattfanden. Alle
diese Bemühungen scheiterten jedoch an der grundsätzlich verschie¬
denen Auffassung über die Fragen der Demokratie. Dazu kommt
»wch, daß auf dem Parteitag der Unabhängigen eine der leitenden
Persönlichkeiten , ohne Widerspruch zu finden, erklären konnte ,
daß die Parteileitung der U. S . P . die Einigung mit unserer
Partei ablehne.
> AIS treuer Berater in so bewegter politischer Zest stand dem
Parteivorstand der Parteiausschuß zur Seite . Vor allen

politische» Aktionen - usammLsst um i» Gemein-.

Duden.
Vom Zölibat der Lehrerinnen.

Eine überaus zahlreich besuchte Versammlung der Abteilung
Mannheim des Bad . Lehrerinnenvereins nahm zu der Frage „Ver.
Wendung verheirateter Lehrerinnen im Schuldienst " Stellung und
kam mit starker Mehrheit (über % Stimmenmehrheit) zu dem Er¬
gebnis, da tzdie Verwendung verheirateter Lehrerinnen im Schul
dienst aus sozialpolitischen und volkswirtschaftlichen Gründen^

ab¬
zulehnen sei und nur in sozial ganz besonders gelagerten Fällen
eine Verwendung im Schuldienst eintreten kann . — So lautet eine
Meldung aus Mannheim. Da eine nähere Angabe über die
Gründe, die die Lehrerinnen für ihren Standpunkt ins Feld führen,
nicht gemacht wird, läßt sich schwer beurteilen, ob dre ge^ ,,
Verwendung verheirateter Lehrerinnen vorgebrachten Gesichts¬
punkte stichhaltig sind oder nicht. Ttr Beschluß bedeutet aber oyne
Zweifel das Verlangen des Eheverbots für die Lehrer¬
innen, darauf läuft wenigstens seine praktische Konsequenz hinaus
Es berührt merkwürdig , daß gerade von Frauen , von Lehrer¬
innen, solch ein Beschluß hat gefaßt werden können, denn sie be¬
geben sich mit ihrem Verlangen des Rechts der Gleichberechtigung
mit dem Manne , für das sie doch selbst so sehr kämpften . Es
besteht aber kein Zweifel , daß das Eheverbot doch fallen muß.
Wenn nicht aus andern Gründen, so um deswillen , weil wir die
wertvolle Kraft der verheirateten Frau als Lehrerin gerade in
der gegenwärtigen Zeit nicht entbehren können.

Auch unter den Lehrerinen selbst sind, trotz der überraschend
großen Zahl der Gegnerinnen in Mannheim, starke Bewegungen
im Gange, das Eheverbot zu beseitigen . Neben den praktischen
Gründen , die in unserer aus das Praktische gerichteten Zeit am
ehesten durchschlagen, werden von den Lehrerinnen aber auch noch
verschiedene andere Gründe ins Feld geführt. So wurde in einer
vor einigen Jahren vom Verein Frauenwohl in Berlin einberufe-
nen Versammlug darauf hingewiesen , daß durch das Eheverbot
50 000 Lebrerinncn ihrer natürlichen Bestimmung entzogen und in
einem Zeitraum von fünf Jahren dem deutschen Reiche 150 000
„Qualitätskinder " verloren gehen würden. Gegen diese Begrün¬
dung für die Aufhebung des Eheverbots wandte sich allerdings
seinerzeit der Landesverein preußischer Lehrerinnen. Mit einer
erfteulichen Offenheit geht nun aber eine frühere Lehrerin selbst,
Marie Kern , in einem im Charlotten-Verlag in Potschappe!
erschienenen Büchlein: -150 000 ungeborene Oualitätskinder" dem
Eheverbot zu Leibe . Wir können die Lektüre dieser Schrift sowohl
den Lehrerinnen , wie auch allen , die sich für diese Fragen :nter .
essieren , auf das angelegentlichste empfehlen . Die Verfasserin ftägt :
Warum bekennen wir nicht ? Warum wollen wir die brennende
Sehnsucht unseres Herzens verheimlichen ? Die Antwort gibt sie
sich selbst darauf : Daß um Gottes Willen niemand auf den Ge¬
danken kommen könnte , wir sehnten uns nach der geschlechtlichen
Vereinigung mit dem Mann , wir trügen Verlangen, unserer natür¬
lichen Bestimmung gemäß zu lieben , nicht nur charitativ , sondern
auch sexuell ! Darum wurde die Forderung nach dem Eheverbot
mit dem schamhaften Mäntelchen der Bevölkerungspolitik umhüllt.
Kein Mann und keine Frau vereinigten sich in der ausgesprochenen
Absicht, für den Staat Kinder zu produzieren. Ganz einfach und
klar heißt die Forderung für die Lehrerinnen : Gebt uns das
Recht oxi dt « Liebe - deüeu ÄrüuMLKauzLewiß̂iüL Muiter -

werdung ist. Insofern sei der Ruf der Lebrerinnen nach Auft
bebung aller Eheverbotsbestimmungen, der Schrei nach Mutter. ,
schaft. Tie Lehrerin sei keine wie Lehrmaschine, sondern eit*
Weib, dessen schönster und natürlichster Beruf die Liebe sei. Sie
sei keine Nonne, die in klösterlicher Abgeschlossenheit mit unver-'
rückt aut den Himmel gerichteten asketischen Streben dahinlebe,'

sondern ^ ei Flei ' ch und Blut, tiefempfindendes Geschlechtswesen.,
srehe m :t beiden Beinen mitten in der Welt, in der d :e Mensche»
ick» lieben. Auch in ihrem Schoße ruhten Menschenschätze der

^Zu¬
kunft. Wertvolle vielleicht , wenn auch nicht „Oualitätskinder" iw'

der Regel. Nicht die Liebe zum Vaterlande könne sie heben , son-
dern die reine menschliche Liebe . Allerdings werde sich wohl nur,
ein kleiner Teil der Lehrerinnen verheiraten. Für sie aber bürf«|
der Eintritt in die Ehe nicht gleichbedeutend sein mit der Aufgab»
der Lehrtätigkeit

Frau Kern formuliert di« zu stellende Forderung dahin :
-Man lasse die verheiratete Lehrerin ohne Kinder oder mit

nur einem Kinde vollständig ihren Unterricht erteilen und geb»
der verheirateten Lehrerin mit zwei und mehr Kindern auf
ihren Wunsch hin Gelegenheit, planmäßig einige Kinder zw
unterrichten." >

Diesen Anschauungen und Beweisführungen Kerns können ,
wir uns vollstänvig anschließen . Sie ist klar durchdacht und ei ,
dürfte wohl kaum gegen rhre Stichhaltigkeit etwas anzusühren sein,.
Weniger gut begründet scheint uns aber ein weiterer Vorschlagder
Verfasserin zu sein , dahingehend, den niO verheirateten Lehrer -'

innen die Pflicht aufzuerlegen, an Kindesstatt aus der großen
Schar der unehelichen Kinder eines aufzuziehen. Wie die Durchs
-ührung ihres Vorschlags vor sich gehen könnte , hält sie für ein »,
nebensächliche Frage . Allzu große Schwierigkeiten sieht sie nichts
hält sogar den Weg eines staatlichen Zwanges dazu für möglich..
Uns scheint dieser Vorschlag doch zu sehr von subjektiven Wünschen
diktiert zu sein . Im übrigen aber dürften die . menschlichen" Gründe
Marie Kerns gegenüber den -sozialpolitischen und Volkswirtschaft-
lichen" Gründen der Mannheimer Lehrerinnen doch den Vorzug ,
verdienen.

Veränderung in der Leitung der Limdcsversicher»ngsanstalt
Baden. Wie wir hören, stehen in leitenden Stellen der Lar»
derverficherungsantstalt Veränderungen bevor. Ter Vorsitzende
des SBorftcnbeä der Anstast , Geh . Rat Anton Beck beotbsichügt̂
demnächst in den Ruhestand zu treten . Ueber seinen Nach«

'

saiger ist noch -nichts bestimmt , zumal hier auch die Reichs«
Verwaltung mitzusprechen hat.

Offenbnrg , 7. Juni . Die Drechsler meist er der Bezirke
Baden, Bühl und Offenburg haben einenLandesverband gegründet,
und beschlossen, die Agitation für die Ausbreitung des Verbandet
über ganz Baden alsbald in Angriff zu nehmen .

Für die heimkehrenden Kriegsgefangenen hat das General¬
kommando des 14. A .K . besondere Vorkehrungen getroffen . In
Mannheim , Tauberbischofsheim, Karlsruhe , Rastatt und auf dem
Hcuberg werden Durchgangslager vorbereitet. Für die einzeln
zurückkehrenüen Gefangenen hat das Generalkommandodie Anord¬
nung getroffen, daß diese Gefangenen durch die militärische »
Dienststellen sogleich dem nächsten Militärlazarett zugeführt wer-
den, das sie unterbringt , verpflegt, untersucht und dann ordnungs»
gemäß entläßt . Später werden auch diese einzeln zurückkehrende»
Gefangenen in die Durchgangslager kommen .

' '

Ausfuhr von Hausgerät der vertriebenen Elsaß-Lothringer.,
Seit einigen Tagen gestattet die französische Behörde wieder dei>(
jenigen Beamten , die nach der Besetzung von Elsaß-Lothringen aufs
Befehl der ftanzösischen Regierung Dienst getan haben, ihr Haus¬
gerät auszuführen . Gesuch sind an Abschnitt 5 der neutralen.
Zone in Karlsruhe zu richten . Für alle anderen Personen ist d'2»
Ausfuhr bis auf Weiteres gesperrt."

Demonstration der Lazarettinsaflen Baden -Badens.
r . Baden-Baden, 5 . Juni . Heute nachmittag fand hier ein»)

Protest Versammlung der Lazareitinsassen statt, der der,
Chefarzt, die leitenden Äerzte und der Garnisonälteste beiwohnten.!
Der Referent , Kan. Bronn er , schilderte in eindrucksvoller
Weise die Zustände, unter denen die Soldaten leiden und sie zur
Aufstellung von Forderungen zwingen, wie die BekleidungS »
f 'rage , die hier am Platze besonders schlecht ist, Weiterzahlung
don Löhnung und Verpflegungsgeld bei Urlaubsreifen, Gleichstes
lung mit den Offizieren in bezug auf Versorgung bei Rentenfällen,
Beseitigung des Beamtenbürokratismus und Despotismus und An¬
erkennung der Soldatenräte als Heereswirtschaftsräte. In große«
Zügen illustrierte der Redner deren Zusammensetzung, Organi¬
sation und Befugnisse und kündet für später einen .Aufklärungsvor¬
trag mit demselben Thema an . Die Diskussion verlief sehr an¬
regend, um so mehr, als Offiziere erschienen waren, die es be¬
grüßten , von nun an gemeinsam mit denMannschaftenarbeiten zu
können , um so zum gemeinsamen Ziele gemeinsame Wege zu be¬
nutzen . Besonders Lt. Schneider rechtfertigte warm das Vor¬
gehen der Mannschaften. Der Chefarzt Stabsarzt Lobedan ! er-
bielt nach seinen Ausführungen ein förmliches Vertrauensvotum^
Nach Berichterstattung über eine ähnliche Versammlung in Frei¬
burg durch Kan. Schell wird der Aufruf des Aktionsausschusses
der Lazarettvertrauensleute von ganz Deutschland verlesen , das die
Versammlung zum einstimmigen Beschluß kommen läßt, einen De¬
monstrationszug zu veranstalten. An der Demonstration beteiligt
sich geschlossen die ganze Versammlung, auch die Offiziere, etwck
4 50—500 Mann , der Zug bewegte sich unter strömendem Rege»
durch die Langestratze nach dem Theaterplatz, auf dem eine An- '

spräche durch Kam. Sitterlrn gehalten wurde, worin er eine»
Appell an die Bürger um Unterstützung der Bestrebungen der Sage»
rettinsassen richtete , sowie auch in ehrenden Worten der gefallene »
Kameraden gedachte. Um 6% Uhr löste sich die Versammlung traf«
der hoffentlich auch ein Erfolg beschieden sein wird.

flus der Partei
Gegen die Demonstration dm U .S .P . und Kommupiste»

in Mannheim.
Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei erlaßt eine»

Aufruf an -Arbeiter, Angestellte , Parteigenossen", in welchem dar,
auf hingewiesen wird, daß die Unabhängigen und Kommunisten de»
Fall Levine einer großen Hetze gegen die sozialdem. Partei und
die gegenwärtige Regierung zu mißbrauchen suchen. Auch d« ,
Aktionsausschuß , der für die Einigung der sozialistischen Parteien !
wrkt, s^i dabei tätig . Die sozaldem. Partei sei gleuhfallS dafür!
eingetreten , daß das Urteil an Levinö nicht voll streckt werde . Da!
die geplante Demonstration ihre Spitze gegen die sozialem. Parteij
richte, so forderte der Aufruf die Parteigenossen auf, dieser Demon¬
stration fern zu bleiben. |

Die angcsagte Demonstration fand gestern Dienstag statt,
Ueber deren Verlauf wird berichtet : !

Der Proteststreik sollte Dienstag nachmittag verkündet Oed
den . Da aber die Mehrheitssozialisten nicht mitmachten , fiel be»
ganze Plan ins Wasser. Etwa 5000 Personen, darunter vi>
Frauen und Mädchen, versammellen sich auf die Aufforderung
Mannheimer Aktionsausschusses hin um 2 Uhr auf dem Meßplatzf
über dem Neckar und marschierten nach dem Rosengarten. Vor«
dessen Balkon aus wurden verschiedene Ansprachen in der üblich« ?
radikalen Tonart gehalten. Um 3Ü Uhr gingen die Teilnehme «
an der Kundgebung, ohne daß es zu einem Beschluß über de»
Generalstreik gekommen war , ruhig auseinander. Aus den Rede:?
ging hervor , daß man . sich einen solchen Ausstand fü» eine « lä¬
stige-» Gelegenheit auffparen wilh
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Gaggenm «, 9. Jum . Arbeitcr - Juaen - (FreieMgrnd .) Sam -taA 14. Juni findet im Lokal ..Fsisemchsiotzel"«in Vartvag dO Gen. Lchrer H o f f m a n n statt. Die Arbei-«« « tan werden gebeten , ihre auS der Schule entlassenen
^ ahn« und Töchter m die Veranstaltungen der Arbeiter -Ju -jgend zu Wcken und sie der Jugendorganisation zuzuführen . —
~ rhaltungs - Abende finden jedenSan ^ tag 8—10 Uhr statt. Auch ist ein reichhaltiges Programmfür Juni und Just ansgearbeitet .

Von der Renen Zeit ist soeben das lg . Heft vom 2. Band des»7. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
^ rvor : Hermrs aus dem TurmI Ein Mahnwort zum Parteitag

Henrich Cunow. — Grundsätzliches zur BolkShochschulsrage.Von Dr Rich. Lohmann. — Der Sozialisierungsgedanke im altenGnechenland. Von Franz Lauflotter . — Ueber Kunsterziehung.Von Edgar Steiger . — Grundsätze der Entlohnung. Von Dr. HildeOppenheimer. — Notizen : Der Einflug des Krieges auf SpaniensAußenhandel.
Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle

Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise von6,50 Mk. das Vierteljahr zju beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der
Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . Das einzelne Heftkostet 50 Pfg . Pdobenummer stehen jederzeit zur Verfügung.

Kommunalpolitik.
Zrrr Bürgermeisterwchl in Brette«.

In der gestern Dienstag abend stvttgefundenen Fmktioirs-
sihuug der Tozialdeniokratischen Partei stellte d« lbe einstim¬
mig Herr« Bürgermeisteramtsjekretär Fritz Herzer aus
Bruchsal als Kandidaten für die bevorstehende Bürgermeiister-
>«chl auf. Der Kandidat, ein geborener Brottenvr. verwaltet
z. Zt. das Ncchrungsmittelaint in Bruchsal zur größten Zufrie-
>ephest der gejausten Bevölkerung .

_ M-Möch, tittrnrgigr mg :
_^ rrr . Dürgernieisters nicht einverstanden ist. La hat man .um nur einiges anzusühren, z. B . seinerzeit das Anwesen rm

Einach sahnen lassen, das der Stadt von großem Nutzen überdie Kricxszcrt hattrssein können . Tie Lebensmittelfrag?, in>
besor.der? die Dstkchfrvge . ist hier in ein Stadium getreten , woes einmal Sstr Expte ' ion kommen mutz . Bei umsichtiger Lei¬
tung der Geschäfte hätten diese Fragen eine bessere und vorteil,
haftere Lösung finden können. Wir hoffen, daß der neue Ge¬meinderat in dieser Sache sobald als möglich ein gewichtigesWort spricht , daß vor allem der ölte Ortsausschußaufgelöst undein neuer gebildet wird. Es mag ja im Großen und Ganzenanerkannt werden , daß Herr Bürgermeister Herb bestrebt war,zum WoHl« der Allgemeinheit zu wirken : wenn ihm dies manch¬mal nicht gesungen ist. so tragt er nicht allen; die Schuld . Mitdermeuen Männern wird auch hoffentlich ein neuer Geist mqdem Rathause einzichen und auch der Herr Bürgermeister wird
sich den Verhaktnissen der neuen Zeit anpassen müssen. Das
ist unsere Hoffnung, die wir cm feine Wiederwahl knüpfen.

Gewerkschaftlichem .
Lohnerhöhung im Ruhrkohlenbergbau.

In den gestrigen Verhandlungen zwischen den Bergarbetier-verbänden und dem Zechenverband kam eS zu folgender Verein¬
barung : Die Vertreter der Bergarbeiterverbänbe verpflichten sich,entsprechend der am 8. Mai getroffenen Vereinbarung mst allem
Nachdruck dafür einzutreten , daß vre Kohlenpreiserhöhung in der
schon damals für erforderlich gehaltenen Höhe in vollem Umfang:
genehmigt wird. Unter dieser Voraussetzung erklären sich die Ver-treter der Zechenverbandes bereit, den VerbandSmitgliedern zuempfehlen, vom Tage des Eintritts der Kohlenpreiserhöhung lab
15 . Juni ) eineZulage von durchschnitüich 2JC je Mann und Schichtzu gewähren. Darüber , in welcher Weise die Verteilung dieserZulage auf die einzelnen Arbeitergruppen erfolgen soll, wird bald-
nwglichst eine Verhandlung mit den beteiligten Verbänden statt¬finden .

Durlach, 11 . Juni . Heute findet hier Bürgermeister -
'wähl statt für den während des Krieges verstorbenen Bürgermei¬
ster Dr . Reichard . Für ihn hatte bisher Bürgermeister Dr . Zierau
den 'Dienst provisorisch versehen .
1 F . Bulach, 11 . Juni . Die Gemeindeverordneten- und Ge-« einderatswahlen sind nun vorüber und man kann mit Rücksichtmf die flaue Wahlbeteiligung mit dem Resultat zufrieden letrj>der auch nicht. Sehen wir uns das Stimmenergebnis der Zen .trumS an , so kann man sagen , daß eS bei den Gemeindeverord-
netenwahlen seine Wähler nahezu vollziMg beigebracht hat, wäh>
jtertb unsere Wähler der Urne serngeblieben und dem großen Uebel
fder Saumseligkeit anheimfielen. Daß bei den Gemeinderatswab»
Je« für das Zentrum nicht mehr viel Stimmen zu holen find ,
«̂nutzte diese Partei genau und so mußte es sich zur Stimmencrgat .
iterung auf ein anderes Mittel besinnen . »Jetzt was nun ? " Wir
greifen zum Lügen ! war die Parole bei den schwarzen »Wahrheits-
oposteln". Der ehrlichen Taktik der Sozialdemokratie konnte eS
nichts antun , und übel oder wohl mußte diesmal unser Bürger ,
meister herhalten. ES gehört ein schönes Stück Dreistigkeit dazu ,seinen Wählern heimlich beizubringen, daß der Bürgermeister aus
dem Kirchenchor und dem Gesangverein Frohsinn ausgetreten sei' und hätte sich dem sozialdem . Wahlverein angeschloflen . (DieserMann stammt aus den bürgerlichen Reihen und gehört auch heute'noch dorthin.) Mit dieser ruchlosen Lüge hat es auch offenbar'
noch einige Wähler an sich gerissen und somit 3 Sitze im Gemein,
derat errungen . Man sieht also, daß dieser Partei kein Mittel zu
schlecht ist, um zum Ziele zu kommen. Wir Sozialdemokraten ha¬
ben über dieses Resultat keinen Einwand zu machen , aber wir ver¬
langen dafür auch Arbeit . ES darf nicht gehen, wie beim letzten,der bei vielen AvöeitsanweisungenAuswege suchte.

SchSNbronn , 10. Juni . Die gestern hier stattgehabte Ge -
meinderatswahl brachte dem Zentrum eine arge Enttäu¬
schung. Wurden doch von den von den Arbeitern aufgestellte»
Kandidaten 3 gewählt ; also die Hälfte der Gemeindcratssitze kam
kn deren Besitz. ES ist dies um so beachtenswerter, als noch im
letzten Augenblick der »Bad. Landsmann" einen von lügnerischenund verleumderischen Angriffen gegen unsere Partei ' triefenden
Artikel in seiner SamStagsnummer brachte . Die Ettlinger
.Giftspritze " machte ihrem Namen in diesem Artikel wieder volle
Ehre . DaS Blatt spekulierte umsonst auf die Unwissenheit seiner
Leser. ES ist doch allenthalben bekannt , daß gerade das Zentrum
mit in erster Linie schuft» ist an dem Elend, das über unser Vater¬
land gekommen . Die Sozialdemokratie sicht mit reinem Brust¬
tuch da gegenüber jener . Volkspartei" . Eine am Sonntag vor¬
mittag in der . Sonne" dahier stattgefundene sehr gut besuchte
Versammlung , in der Gen . Glunk - Etllingen referierte ,
sieß an dem Ausgang der Wahl keinen Zweifel. An den Arbeitern
hier liegt eS nun , den Sieg auszunützen, die Organisation auszu-
vauen und vor allem für die Arbeiterpresse , den . Volksfreund",
pl werben. Hinaus mit dem Blatt , das wie der . Bad. Lands¬
mann" in solchem niederen Tone gegen die Arbeiterschaft schreibt.
Tuch hier geht eS vorwärts, wenn die Arbeiter auf dem Damme
,ü »dl

r. Gengenbach, 9. Juni . Die Dürssermeisterwahl
.findet cnn Donnerstag, 12. Juni , mittags von 12—1 Uhr statt.
Das Zentrum sowie die deutsch -demokratische Partei haben den
serchorvgen Büvgernrerster Herb wieder in Vorschlag gebracht.
Die sozialdemokratischePartei »stimmt dem Vorschlag zu, obschon
sie in vielen Punkten mit der seitherigen Gerneindwoilitik des

fius - er Stadt .
* Karlsruhe , 11. Juni.

Ueber de» amerikanischen Speck.
! Bon dem amerikanischen Speck find bis jetzt 3 Sendungen
hier eingetroffen und aukgegeben . Weitere Sendungen sind ange.
meldet . Die Ware ist verpackt in Holzkisten verschiedener Größeund Form, je nach der Firma , von welcher sie stammt.» Ebenso istder Inhalt der Kisten sehr verschieden. Während die erste Sen¬
dung hauptsächlich nur aus richtigen Speckseiten von 10—12 Pfundund auS ganzen Rippenstücken im Zusammenhang mst den Bor»
derschinken.. sogenannten Cumberlands, bestand , enthielten die cm-dein Sei .dungen neben reinen Speckseiten auch Rippenstücke und
sehr viele kleine Vorderschinken oder kleine rundliche Hinterschin -
ken. Der Speck stammt durchweg von gutgenährten Schweinen;denn er ist von ansehnlicher Dicke und ist in der Hauptsache von
sehr guter Beschaffenheit . Einzelne Speckseiten nur weisen einen
ungewöhnlichen Geruch und Geschmack auf , der zum Teil auf die
Rasse und Mästung der Schweine, dann auf die reichliche Behand¬lung mit Borsäure und in der Hauptsache wohl auf die Einwirkungdes Transportes ute> des Lagern? in den Dampfern zurückzufüh¬ren sein dürste. Die Schinken sind, von ausgezeichneter Beschaf¬fenheit, durchweg mild gesalzen und sehr zart . Frisch geräuchertwürden dieselben vorzüglich schmecken . Trotzdem empfiehlt es sich,sie nur in gut gekochtem Zustande zu genießen, weil
sie sehr häufig Trichinen beherbergen. AuS diesem Grunde mußdas Fleisch mittelst Mikroskops und Trichinoflops genau untersuchtwerden , obwohl diese Untersuchung einen außerordentlichen Auf¬wand an Arbeit und Zeit erfordert, was aus folgenden Zahlen zuersehen ist : Die 3 Sendungen bestanden auS 1052 Rippenstückenmit eingewachsenen Vorderschinken , 3351 Rippenstücken ohne solche .1679 Speckseiten und 6491 Scbinken , insgesamt somit aus 11573
einzelnen Stücken . Von jedem Stück mußten durchschnittlich 12
mikroskopische Präparate angefertigt und untersucht werden , fin
ganzen somit rund 139 000 Präparate . Daß aber diese große Ar¬
beit nicht zwecklos war, zeigt das Ergebnis : 25 Stück , also über2

_
vom Tausend, und zwar 1 Speckseite, 5 Rippenstücke und 19

Schinken waren trichinös , und zwar teilweise außerordentlich stark.Die genaue Untersuchung des amerikanischen Schweinefleisches
liegt daher im Jntcrege oer VollSgesundheit und ist unerläßlich,tvenn auch eine geringe Verzögerung in der Verteilung der Ware
cm die Bevölkerung hierdurch bedingt wird. Na.

Sozialdem . Verein Karlsruhe. Matzgen Donnerstag abend8 IHr Vorstandssitzung in der „Gckldenen Krone".
Erwerbslosenfürsorge . Da die Erwerbslvsensürsorge in der

bisherigen Form abänderungsbedürstig ist, schlägt Verbands¬
sekretär Gen . B o s s i denk Stadtrat die Errichtung einer
ständigen Beichäftigungsanstalt für Erwerbslose vor , in der
Leute , die arbeitslos geworben sind, vorübergehend beschäf¬
tigt werden können (z. B . mit dem Zerkleinern von Holzund dergl . ) . Die Leitung der Anstalt soll einer gemein¬
nützigen Gesellschaft unterstehen, der die Stadt , die Gewerk¬
schaften, die Krankenkassen , die Industrie usw, beizutreten
hätten. Die Frage , die früher schon einmal erwogen wurde,
soll unter Verwertung der Vorschläge Bossis erneut geprüft
werden , zu welche, « Zwecke der Stadtrat eine Kommission
einsetzt .

_ _ _
' ertfr t

Metzgergehilfenversammlung. In der Mehgergehilsenversamm .
lung am Donnerstag wurde lebhaft die Lohnbewegung brm
sprachen. Das Verfahren der Innung gegen unsere Geivcr ^schastsgenossen ist unter aller Kritik. Während der Schwager eine;der JnnungSgrößen als ungelernter Arbeiter Weiterarbeiten soll ,
hat die Innung sogar dem letzten Kriegsinvalide » noch
gekündigt . Dieser obenbenannte Hilfsarbeiter , dessen Haupt¬arbeit Bespitzelung her Verbandsmitglieder ist und neöenbe ha»
Vieh und Fleisch stempelt , könnte gut durch einen Kricgsinvaliden
ersetzt werden. In der Kündigung ist nur die Antwort zu sehe »
aus Len Wiedereintritt der einzelnen Kollegen in den Verband.Vor der Lohnbewegung wußten diese Herren nicht, wer von ihren'
Leuten organisiert ist ; aber dank der Tätigkeit des JnnungSspitzel »wurden die Namen ermittelt und den Leuten dann gekündigt.Seitens der Verbandsleitung wurde Klage erhoben wegen den
Kündigungen, da ja die Metzgergehilfen auch Menschen sirch und
das Koalitionsrecht auch ihnen Schutz gewährt.

Mt einem größeren Konzert treten am nächsten SamStag?
14 . Juni , abends H8 Uhr , im Saale der Festhalle unsere bewähr¬ten Arbeitergesangvereine Sängerbund Vorwärts und Las .
s a I l i a . Karlsruhe nach vier schweren Kriegsjahren wieder an die
Oeffentlichkeit . Außer den 250 Sängern wirken noch mit die Her¬
ren Benno Ziegler und Paul Trautvetter vom hiesigen
Landcstheater . — Nach dem Konzert findet Tanz statt. Program «
zu 1 .50 M sind in den bekannten Verkaufsstellen zu haben. De
Arbeitersänger verdienen die vollste Unterstützung der organister-ten Arbeiterschaft ; deswegen ist ihnen am Samstag ein volles Haus
zu wünschen .

Auf die heut « , Mittwoch , abends 7 Uhr , im Restaurant
Grünwald stattfindende Mitgliederversammlung des Arbeiter -
Sängerkartells sei gleichfalls hingewiesen . (Das Palais des Prinzen Max in der Karlstraße wurde von
der hiesigen Handelskammer auf zehn Jahre gemietet und da?
Borverkaufsrecht gesichert. In das ehem. großh . Palais in
der Kricgstraße wird das OberlandeSgericht verlegt und
die Räumlichkeiten des OberlandeSgertchtS werden dem Amts¬
gericht überlassen. Durch diese Veränderung ist es auch mög¬
lich . die Kanzleien der Notariate , die in Privathäusern unter»,
gebracht sind, in die bisherigen Räume des Amtsgericht » unter¬
zubringen. __

Kolossen« . Man schreibt nutz : Nur noch fünfmal gastiert
der glänzende Darsteller de» deutsch-chinesischen Sp« lS : .Mister
Wr " Herr Erwin M 11 1 c n ' ir- . Kolosseum"

, um dann sc n Gast¬
spiel in Frankfurt fortzufetzen . De bisherigen Leitungen Marion»
und feiner Pariner 'n Mark « di Schne der n . Mister Wu"
fanden Allabendlich stürmischen Beifall und stets folgte da» Publi¬
kum mit gespanntem Interesse dem Lauf der Handlung. E<
dürsten daher die letzten Gastspiele bei auSderfaufte« Häusern
stattfinde»

'
. w
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Letzte Nachrichten.
Die Arheiterbeweglmg in Frankreich.

WTB . Versailles, 10. Juni . Wie die ^öibevte" meldet»
haben sich die Kohtenvorräte m Paris mfichje der Streiks in
NorWankreichso vermindert, daß mit starken Einkschrmckimgen .des EIskiriziWs - und GaskonstunS bereits zu rechnen jtzl. —
Wie „Jntrcmsigeant" erfährt, wird der admimstrative Au»
'chuß der sozialPisichen Partei heute Abend in einer Sitzung zu
den StireiLs Stellung nehmen. DaS Kartell der awhen ®0-
werffchostender Bauarbeiter, Tmnsportarberter und Bergteutrv
Facharbeiter , EÄenDahner, SeÄsute und MÄallarbsiter, sowie
Li« Confccheration generale du Trrlvail hielten beute vertzhi«-
- ene SitztWgen ab. Man erwartet , daß sie heute oibend Be-
Müsse fassen werden , welche über die Streiks enMeibea
werden .

WB9 . Versailles, 10. Juni . Dte Fllhrer der verMcherken
Arbeftetveirbönde erklären in der . HumcmAe": Die Maßnoh-!
men rmd Twhungen »der Regierung würden ine Aibeiterschast
nicht eiiffchüchtsrn. Die streikenden Verbände seien getvW, !
ihre Forderuvtzen Lmchzujietzen . Heute abend ffntefc eine
Sitzung des Verbandes der Seeleute ftvü. in der, wie dte
Presse vermute ^ der Generalstreik erklärt wird. Di« tzharmo».
zeutffchen Arbeiter haben qestent Abend den GenevaLroik Ve>
schlossen».

Berantworllich für den Gesamtinhaü: Hermann Winter ; Rh
den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisenstr . 34.

Vercfnsanzeigcr . ;
Karlsruhe-Mühkburg . Bruderbund. Heute abend 7 Ahr lombi . l

nierte Versammlung. Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht. \
Der Vorstand, i

Hagsfeld. (Sozialdem. Bürgerausschußfraktion.) Heute Mitt -
w o ch abend 8 Uhr in der . Kanne " FraktionSfitznug . Das
Erscheinen aller Fraktionsgenossen dringend notwendig.4161 Der Borstand, i

Michelbach. (Sozialdem. Verein.) Freitag , den 18. Juni , abend»
Uhr, findet im Gasthaus zur Eintracht eine Mit- lieber.Versammlung statt. Der Wichtigkeit der Tagesordnung entspre.^chend wird gebeten , vollzählig zu erscheinen. 4149 j

Arlikittt! Werdet fnrlftt YMssreM.“ '» "̂ ^ ."" JCagiene der6he
Aerztlicher Führer für Braut - und Eheleute
Ton Frauenarzt Dr . med . Zikel , Charlottenburg .

Aus d. Inhalt : Über die Franen -Organe . Kör¬
perliche Ehetanglichkeit ucd Dntauglichkeit . Gehär -
ond Still -Fäbigkeit . Franen , die besser nieht heira¬
ten sollten 1 usw. — Enthaltsamkeit nnd Aasschwei¬
fangen vor der Ehe . — Eheliche Pflichten . Keusch¬
heit oder Polygamie ? Hindernisse der Liebe usw.
Krankheiten in der Ehe . Rückstände früherer Ge¬
schlechtskrankheiten . Vorbeugung und Anstecknngs -
schntz usw. — Körperliche Leiden der Ehefrau . Ur¬
sachen nnd Heilung der weiblichen Gefflhlskälte .
»Folgen der Kinderlosigkeit . Gefahren spater Heirat
für die Frau . Historische Anfälle usw. — Bezog ge¬
gen Einsendung von M. 2.— franko oder gegen Nach¬
nahme durch Medizin. Verlag Dr. Schweiaer , Abt . 812,
Berlin NW 78 . *“ *
S ' .. . ■ 1 ■ 11 ' *

Darlehen
erhalten Leute aller Stände von Mk. 50.— an gegen
verschiedene Sicherheiten (Bürgen , Möbel rc.) mit
monatlicher oder vierteljährlicher Raten - Rückzahlung .
^Bei Anfragen, Rückporto beilegen). Diskretion zugesichert .

Mitlelöadische « «
Krivat-, Spar- und Aarleyens -Kasse ,
> .»arfaralU i. 2t* Aougkasstr. 26. 1056*

Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium

Opium Opium Opium Opium
Opium Opium Opium Opium
Opium Opium Opium Opium

Opium
der Riesenerfolg
oo tfiglich oo

Palast-Lichtspiele
Opium Opium Opium Opium
Opium Opium Opium Opium
Opium Opium Opium Opium

Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
Opium
4159

r~
Rudolph Holl , Dentist
Karlsruhe , Ritterstr . 8, neben Warenhaus Tietx

Fernruf 2798.
Sprechstunden : 8—12 nnd 2—6, sus

Reichsware ! *7
Herrw-Stoffe 25M 4S«t

Nur gegen Bezugschein .
Ferner :
©raue Mot - Hmde« iä M
5rMi.n.Kiudtt-SlrSWseL'rr-°« r«,

Gebrüder Strauß
Steinstraße »S ll . Sterustraße SSILi

MeckrsiWe« für Des LMfrutel

%
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Todes » Anzeige .
Sechs Wochen nach dem Tode unseres

lieben Gatten and Vaters erhielten wir jetzt
erst die schmerzliche Nachricht , diss mein
lieber Sohn , unser unvergesslicher Bruder ,
Schwager und Onkel »«»

Ofrfco IKt ollQF , Betrlebsassistect
der sich 41 Monate in französischer Ge¬
fangenschaft befand , infolge seelischer
Depression am 1 . September ins Lazarett
eingeliefert wurde und noch die Grippe und
Lungenentzündung dazu kam, in 8t . Gemrnes
am 12. Oktober 1918 gestorben ist.

ln tiefer Trauer :
Frau Sofie Weber Witwe , geh . Seite.
Wilhelm Weber,z .Zt .in engl.Ge *angenschaft
Hans Weber und Frau Anna ,

geh. Westermann nebst Kinder.
Kuno Weber und Frau Frieda ,

geh . Kult nebst Kinder .
Karlsruhe , 10. Juni 1919.
Trauerhaus Luisenstrasse 60 , 3. Stock.

Verband der Gemeinde - n . Staotsarficüer
Filiale Karlsruhe .

0 Hodea -Hnzeige .
Wir benachrichtigen hierdurch unsere

Mitglieder , dasi unser Kollege

Karl Wohlwend
gestorben ist. 4174

Die Beerdigung findet am Donnerstag
Nachmit ' ag V»4 Uhr von der Friedhofkapeüe
aus statt.

U» zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

in reicher Auswahl stets vorrätig 823
L - Weingand , Karlsr .- Mühlburg

Mai '
werden pünktlich und billlig
unter Garantie ausgeführt .

Uhren werden angekauft.E

S SjlMML : : Uhrmacher ::
. JllUn ) ztüppurrerstr . SO

Perfekte

Ste« y»W
f*um sofortigen Eintritt

gesucht.
Gefl. Angebote unter

Nr. 4168 an daS Volks¬
freund-Büro.

(Tufriinnilimi
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekauft
ln Weiutraubs 2313
An - v . BerbaafsgeschSst

Blindcn -Hrbeit.
HanSbaltnugS - Bürsten
und stk ^fthaar - Bürste «
empfiehlt Wtth . BooS ,
Viktoriastr. 8. ” •

tzZebr. Herd
und FirmenfchUd zu ver¬
laufen . 4163
Äugartenstr . 18 » Hth. II .

Menschm»
vaumeisterstr . 82 , 2. St .

Hänoler verbeten.

2 Ziegen ,
frischmelkende , preiswert
zu verkaufen.

' 4184
Beiertheim , Breitestr. 67,

2. Stock .

^ ttttftt ^ in Papier , 100
»JlUlltl Sterne nur 20.- M.
frei Nachn. P . MothS ,
Gefell , I » 4 Vogtl. [Z

Daniels
Konfektionshaus

Wilh <Instraße $4, 1 Tr .
Kinder -Kleider *“*

feichsware , alle Grüßen .

Waner ■§■
Harn - und Blasenleiden,
Ausflutz usw ., bewährt und
auserprobt , auch in ver¬
alteten Fällen , sind meine
echten Sankt ol - Kapeln .
Preis Originalkarton M 7 .»,

3 Kartons M 20.—.
Hildebrandt » Versand¬

haus 203 , Berlin N . 4 ,
Jnvalidenstr . 8. MM z

Graue Haare
u. Bart erh.garant . dauernd
Naturf . u. Jugendfr . Wied d .
uns. seit 12 Jahr . best . bew .
„ Martinique “ . 1101

Taus. v. Nachbest. Fl . M 4 . -
Nachn . nur durch

SanisVersand MttnchenSC.

ü > WUHD , flRCH .
KARLSRUHE- « AXAUSTRASSBS5

Rastakk . Rastatt .
Verkauf von

Alk - u .
Reu -

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Karl Rauch ,
Kaiserstr. 49 . Kaissrstr. 49.

Möbel

Cucb > Hbfälle,
Lumpen , Flaschen , Me¬
talle » Papier » Tier - »ud
Menschenhaare kauft

Feuerstein ,
Lvaldhornstraße 87 »

Telefon 3481. 4110

Oricklacksa liefrtt
die

Waldstr. 30 Tel Durlach GrflnepSctnlierstr. 22
Der

Meister-Detektiv
Der berühmteroisfer Detektiv

JOB OBBDSNW Hioos m in seinem schönsten
Filmin seinem neuesten

Abenteuer Schauspiel
in fünf Akten. Das finge

des Götzen
in 4 Akten.

Jung Bubi
und

Nun, wie
bin ich

wenn der
Bräutigam mit

der Braut
reizendes Lustspiel
In den Hauptrollen

Melila nstrl
Leo Henker!
Herbert I aalmlller.

Drama
in vier Akten.

zwei reizende
Lustspiele .

Angenehmer kühler Aufenthalt.

8UUJUIMUIIU« I9 |U1R9

Odeoti 'Jffusikhaus
Karlsruhe

JCaiserstrasse 175 Selephon 389.

Mai ratzen
, prima Ausführung ,

■ " " eigene Herstellung 8752

in
” besten Stoffdrellen und in

vorzpglich^n Ersatz - Geweben

Bettenhaus Bucildahl,
Kaiserstraße 164 . Nähe Hauptpost .

Städtisches Konzerthaus.
Mittwoch , den 11. Juni 1919. 4160

Hoheit tanzt Walzer .
Operette in 3 Akten von J . Brammer und A. Grünwald.

Musik von Leo Ascher.
Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr.

Welt -Kino
Kaiserstrasse 133 .

Mittwoch, den 11. Juni bis einschliesslich
Freitag , den 13. Juni :

Jimmy Valentine
das Rätsel

der Kriminalistik
Spannender Detektivschlager in 6 Akten .

Der Herr Direktor!
Lustspiel in 3 Akten .

auf Grobstücke
sucht

HaasLeyendecker
Kaiferstratze 161 .
(Höchste Lohnsätze ).

Mandoline
4152billigst abzugeben.

Seiler . HüdsihstrafitM

Rasier - Apparate
Klingen , Pinsel

Becken
Brief -Taschen
Geld -Taschen

Nfird.SlabigessllscbafTa '
Karlsruhe , Kaiserstr .Pl

Herren - , Damen - und
Knabea - Sarderobe .

Senderungen und Repara¬
turen werden schnell und

billig angefertigt bei
Anton Kuhn » 4162

Rüppurrerstr . * 0 , 1. St .

Kartotfel-Umorpng.
Bis zur neuen Ernte werden keine Kartoffelmarken

mehr mrlgegeben. ES wird deshalb gegen die laufende
Kartoffelmarke 113 a, b und 114 c , d , der Bedarf für
H Wochen mit zusammen 25 Pfund für eine Per¬
son in den bekannten Verkaufsstellen verabfolgt .

Sn Haushaltungen , deren Kartoffelvorrat erschövft
ist, werden in den nächsten Tagen weitere beschränkte
Kartoffelmengen zum Preis von 40 Pfg . für daS
Pfund im Kartoffelami . Kaiserallee 11, in der Zeit
von 8 bis 4 Uhr gegen Vorlage der LebenSmiitel-
auswsiskarte abgegeben.

Dringend erforderlich ist, dast der Einkauf in den
Geschäften sowobl , als im Kartoffelamt , biS spätestens
15 . Juni erfolgt ist. Eine Gewähr für spätere Be¬
lieferung kann nicht übernommen werden .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1919. 4040
Stadt . Kartoffelamt .

Die linvteit stelle
de? Kommunalverbandes Karlsruhe - Stadt ist ab
11 . Jnni 1010 vom kleine» Festhallesaal in die
Räume des früheren Hotels

Kllffee RowM » Eingang (SttliugerMe ,
verlegt . 4172

Karlsruhe , den 10. Juni 1919.
Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Fleiseh-Vevteilung .
Infolge erhöhter Zufuhr in den letzten Tagen kann

diese Woche — entgegen unserer ersten Bekanntmachung—
eine Fleisch- und Wurstverteilung erfolgen,

ES werden ausgegeben :
75 g Fleisch gegen */to Fleischmarken
60 g Wurst gegen */io Fleischmarken.

In den Wurstlerei-Geschäften Gärtner und
Z i p p e l i u S erfolgt die Ausgabe von Wurst für diese
Woche erst ab Montag , de» 16 . Jnni 1010 in der
eingetragenen Reihenfolge. 4173

Karlsruhe , den 10. Juni 1919 .
RahrungSmitlelamt der Stadt Karlsruhe .

Gesucht
werden für sofort und später

3956Köchinnen für Privat
Zimmermädchen

Mädchen z. Aulernea
tzläcllifcbes Arbeitsamt

Weibl . Abteilung Zähringerstr . 100 .

tannene , runde Bodenstämmchen 3 bis 4 Meter
lang, fertig gespitzt, sind eingetroffen und wird
jedes Quantum zu billigsten Preisen abgegeben.

Henna «» Langendoff 4096
Aue bei Durlach. — Telefo« - Amt Durlach 448.

Die

Karlsruhe, Adlerstrabe
empfiehlt auS der

LehrmriKtk-
Süchereir :

/ eiifade» der Ateueuzuchk .
Mit 23 Ab.80L>(Nr.10/11).

Pie Wikchvenoeriuug im
KauoyafkefAäfeSerettg.).
Mit26Ab.120Ä(Rr.39«/S1

Aaninchenlkeifchküche. S0L, .
(Nr. 334/5,.

Ai« HetkL,ek1üche. Mtt
12 Abb. 80L, . (Nr. 368,9).

AiMg « Akeifcherfatztilche.
40 L,. (Nr. 820).

AochSiSe «. Aachöeuiek. Mit ^
7 Sbb. 40 -j . (Nr . 848 .).

Kansfchnkerei. Mit 77 Sbb.!
und 4 Schnittmustertafeln. ^
120 -J . (Nr. 838/90 ). ,

Anleitung z. Hausschneiderei
Mit 145 H66ilbung .l20 -J .j
(Nr. 208/10).

ArSeite» au» Seidenrester».
Mit 9 Abb . 40 J, . (Nr. 73).

SchkofferarSeite « für de«
Aauogevrauch. Mit 118
Abbild. 80 X (Nr. 71/3).

^ ischkerarSeii fit den Kaus »
gebrauch . Mit 42 Sbb.
40 -j . (Nr. 133).

Mschotzstöa«. Mit 14 Sbb.
40 X (Nr. 223 ).

Nie Arank -eiie» der H»st-
gewächfe. Mit 45 Sbb.
80 X (Nr. 68/9 ).

FchädfingederAeereuolstts
Mitl5 « bb. u. lFarbtafel .
80 X (Nr. 211/2 ).

WouaisKakeuderf.de« HSst-
Sa«. 40 X (Nr. 45).

KeflÜgek-Arauliyeiieu. Mit
81 Sbb . 120L , (Nr. 92/4^

5>ie «aiorkich « Arut *ab'
Aufzucht der Aückeu . Mit
14 Sbb . 40 X (Nr. 265 ).

Pie tünükiche Arui »ud
Aufzucht . Mit 27 Abbil¬
dungen . 40 H . (Nr. 130))

Stube » - Aückeuzucht mit
selbstgefertigtem Brut¬
apparat . Mit 28 Sbb.l
80 X (Nr. 365/6 ).

Kalreuuefier. Anleitungzur
Selbstanfertigung . Mit
36 « bb . 80L, . (Nr. 891/2V

TomateuSüchkei ». MU2«b^
bildungen. 40L, . (Rr. 238).

Neuzeitlich. {«»«Kt«» . Mit
10 Abb . 40 L, . (Nr. 899).

Ketmarleite » f. de» Harte«^
Mil60Äbb . 40L , (Nr.275).

NuhSringeudeKtihuerzacht.
33Sdb . MX (Nr. 225/6 ).

Air « ichtigst. Nrredelung» .
arte» «. ihre Auwendung.^
Mit 34 Abb. 40L, . (Rr.244).

Spalter - und AwergoSst ,
Mit 25 Abbild . 40 X a

Nach Einsendung d .Betrage»
und 10 J}, Porto i» Zirief-
marken erfolgt prompt«

Zusendung . fr
1

(Nachnahme verteuert̂
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VekannImachuns .
Nr . F . R . 850 . 4 . 19. K .R .A . Auf Grund der Ver¬

ordnung des BundeSratS über die wirtschastiickie Demobil¬
machung vom 7 . November 1918 iReichs - Gcsetzbl . S .12921 und auf Grund dcS Erlasses des Rates der Volks -
beauftragten über die Errichtung des NeichsamtS fürdie wirtschaftliche Demobilmachung vom 12. Nov . 1918
(Reichs - Gesetzbl. <5 . 1304) wird folgendes angeordnet :

Artikel I .
In der Bekanntmachung Q 1 . 6. 17. K .R A. vom28 . Sept . 1917 , betr . Beschlagnahme und Bestandser¬

hebung vonÄorkholz, Korkabfällen und den daraus her¬
gestellten Halb - und Fertigerzeugnissen, tritt in

8 8 Absatz 8,
§ 4 Satz 2.
8 S Ziffer 1 .

, ■■■" • § 6 Absatz 1, Satz 1 und 8,
8 7 und
§ 8 Absatz 1 und Absatz 2, Satz 3

m die Stelle des Königlich Preußischen KriegSminifle-riumS und der . Kriegsrohstoff-Abteilung deS Königlich' PreußischenKriegsministeriums " das „Reichswirtschafts-ministerium in Berlin " und in
8 5 Ziffer 2, Satz 1 und 2,
§ 18 Absatz 2. und
8 16

mn die Stelle der Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft ,
(Berlin W 60, Nürnberger Platz 1) " und des . König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums, Kriegsrohstoff- Ab¬
teilung, Sektion Q* die „Korkwirtschaftsstelle des ReichS-
wirtschastrininisteriumS in Berlin , Budapesterstr. 1 " .

Artikel II.
, In der Nachtragsbekanntmachung Nr. Q 1 . 5. 18.
K .R .A. vom 18. Mar 1918, betr . Beschlagnahme und
Bestanderhebung von Korkholz, Korkabfällen und den
Daraus hergestellten Halb- und Fertigerzeugniffen, tritt in

Artikel I 8 6 Ziffer 3, Absatz 1 , Satz 1 und
Absatz 2, Satz 2 und 3

«n die Stelle der „ Kriegsrohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums" und der Kriegsrohstoff -
llbteilung" das „Reichswirtschaftsministeriumin Berlin "

und in
Artikel V 8 11

»ii die Stelle der „Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft,Berlin W, 50, Nürnberger Platz 1" die „Korkwirtschafts -
pelle des Reichswirtschaftsministeriumsin Berlin , Buda-
pesterstratze 1".

Artikel IH .
In der Bekanntmachung Q . 2/6 . 17, K .R .A . vom

48 . September 1917, betr. Höchstpreise für Korkcchfälle
end Korterzeugnisse , tritt in

§• 6
an dir Stelle des „zuständigen MilitärbefehlShabcrS" das
.Reichswirtschaftsministeriumin Berlin "

imd in
8 6

«n die Stelle der „ Kriegsrohstoff -Abteilung des Königlich
Preutzffchen Kriegsministeriums, Sektion Q in Berlin ,
S .W. 48, Verl . Hedemannstraße 10" die „ Korkwirt¬
schaftsstelle des Reichswirtschaftsministeriumsin Berlin,
Budapesterstratze 1" .

Artikel IV .
Diese Bekanntmachung tritt am 30. April 1919 in

Kraft. 4139
Berlin , den 30. April 1919.

Beichsministerinm für wirtschaftliche Demobilmachung .
Im Aufträge :

Wolffhügel .

Jiir RNKehr Der deutschen
KriMksWem

wird in Baden eine große Zahl von

Aerzlea mtz 6anitätsnütemerfoaal
vei Abnahmekommissionen (Mannheim, Offenburg und
Konstanz), Durchgangslagern (Mannheim, Tauber -
bischofSheim, Karlsruhe , Rastatt und Heuberg) und in

Lazaretten gesucht.

Helft unsere« KriegsgesMgeueu zur schnellen
RiMehr in Heimatsott und Fmilie.

Beschleunigte Entlassung der Heimkehrenden
hSngt von der Zahl des SanitAsnersouals ab.

Aerzte wollen sich sofort schriftlich an das Sani -
ätsamt XIV. A. K. wenden unter Angabe der Art
md des OrteS der gewünschten Verwendung. Lazarett -
«eschästigung läßt nebenamtliche Dienstleistung zu ,
Dienst im Durchgangslager nicht . Bei Abnahme¬
kommissionen tätige Aerzte müssen jederzeit — auch
nachts — auf Abruf zur Beifügung stehen .
Beginn r Vom Beginn der Gefangenenauslieferung
i abhängig .
Dauer : Unbestimmt, von Ausliefernugsfolge durch

die Gegner abhängig .
Vergütung : 10—20 M. täglich am Wohnsitz des Arztes

16—28 M. täglich außerhalb ,' je nach Art der Dienstleistung.
Sanitätspersonal : Entlaste»« SanitätS-Unteroffiziere,

Militär -Krankenwärter. Heilgehilfen. Kranken¬
pfleger, Krankenträger, Angehörige von Sanitäts¬
kolonnen usw . wird von der Sauitiits -
abteilung 14 «»geworben.

Bei schriftlicher Meldung Angabe über bisherige und
»jetzt gewünschte Verwendung. Wünsche werden weit-
Igehrndst berücksichtigt. Ausweise uoo Zeugnisabschriften
weifügen. 3960

Vergütung ; Ortsübliche Lohnsätze.
Einstellung erfolgt als Zivilangestellter auf Vertrag .

i Generalkommando XIV. A. K.
V IVb Ib

Neu eingetroffen !
Kautabak

tadellose Ware.

gigarrengefchäft Störzinger
Karlstraße 4S (am Karlstor).

4131

Lassallia Karls ruhe.
wUfa

Samstag, den 14 . Juni
abends lA8 Uhr , Saalöffnung Vs7Uhr
im grossen Saale der Festhalle

KONZERT
fflännerehor : 250 Sänger .

Direktion :
Herr Willy Elffler , Konzertmeister .
Herr Arthur Herbold , Chormeister .

Mitwirkende :
Herr Benno Ziegler , Bariton .
Herr Paul Trautvetter , Cello-Solist

Mitglieder des Landes -Theaters .
Programme .die zumEintritt berechtigen ,sind im Vorverkauf in den Musikalien¬
handlungen Fritz Müller, Ecke Kaiser -
und Waldstr . , Franz Tafel , Kaiserstr . 82a,in den Vereinslokalen „Auerhahn 1' ,Schützenstr . 58 und „ Grflnewald“

, Rüp-
purrerstr .fi. in den Restaurationen „Gross¬
herzog Friedrich “ (Röhrig ) ,Veilchenstr . 9
und „Gewerkschafts -Zentrale “

, Kaiser¬
strasse 13, sowie an der Abendkasse

zu erhalten . Preis Mk . 1.60.
Für Mitglieder und deren direkte An¬
gehörige werden Programme nur an
der Kasse , Garderobe - Eingang , gegen
Vorzeigen des Mitgliedsbuches zum

Preise von 50 Pfg . abgegeben .
Nach Schloss des Programms TANZ .

Die Vorstände . «,«
NB . Wir verweisen unsere Mitglieder

auf die ihnen zugehenden
Rundschreiben .

Kaiserstr . 168 . Telefon 3985 * |

Mittwoch bis Freitag , nur 3 Tage !

?red Horst’s
neuestes Abenteuer

Extrablatt !
Fred Horst ermordet !

Detektivdrama in 4 Akten .
In der Hauptrolle : Bruno Eichgrfln

als 41631

Detektiv Tred Korst
Die sensationelle abenteuerliche Hand-

I lung halten den Beschauer in atem - 1
loser Spannung .

Eine Märtyrerin.
Dramatisches Lebensbild in 3 Akten.

Nordischer Kunstfilm.
Künstler -Kapelle .

> ! Me RMHeil ! Rmi
Kunstkarten . Für den Handel freigegeben. Ca . 60
verschiedene entzückende Sujets . 20 Stück Mk. 3.60 ;
100 Srück Mk . 10.— franco Nach«. Aufseben er¬
regende Naturaufnahmen 1 20 Stück Mk. 7.— ;1 . 100 Stück Mk. 30. — franco Nachnahme. 3343

> 2 mal beschlag- I Bisher 700000
' nahmt gewesen ! I IW1 I Stück verkauft.
I In 10Büchern zusammengestelltMk. 3.60 ; 100 Stück
> Mk. 20 .—. Wiederverkäufer bedeutend bill. Preise
» Müller LWinter , Abceilg . T. 1, Leipzig, Arndtftr. 63

SeineW anze mehr nia
2.~

nur mitKammerjager Berg ’s Nieodaal I u. ll zu erzielen.
Jetzt besie Zeit zur Brutvernichtung .

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden.
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .

Doppelpack. M. 2.—. Ausreichend für 1-8 Zimmer n. Bett.
Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 ,

Drog . Rud. W. Lang , Kaiserstr .72 .
Bei Eins. v . M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31286,

portofreie Zusendung nach auswärts durch m *
Herav A. Groessel , Bulin, Königgrätzu Strasse 49.

Achtung
Iiii7niiiiiii [i!iiiiiiiiiiiiii !ii

Achtung!
meldet Euch als Freiwillige für den in Wein heim

aufzustellenden

Neichswehrballonzug Nr . IG.
Gesucht werden :

Leutnants , Unteroffiziere und Mannschaften der Luftschiffertruppe, auch
Angehörige anderer Waffen und ungediente Mannschaften, letztere nicht
unter 18 Jahren . — Vor allen Dingen sind erwünscht: Fahrer , Maschinen¬
gewehr - Schützen, Seiler , Motorschlosser, Telephonisten , Handwerker aller Art¬

gewandte Schreiber .
Bedingungen : Dicseben wie für die übige Reichswehr .
-- Strenge Disziplin .

Erforderlich sind Militärpatz und Leumundszeugnis für die Zeit der Erck
lassung bis zur Meldung . Minderjährige bedürfen außerdem der schriftlichen -
von der Behörde beglaubigten Erlaubnis der Eltern . Entlassungs - Anzug

mitbringen .
Bei der Werbezentrale 14 . Armeekorps Dur lach,
Friedrichs - Schule , Zimmer 26 a . iois

ZsWngMfforderW .
Das fünfte Sechstel der Befitzsteuer ist am 1 . Juni

fällig geworden. Di« Steuerpflichtigen werden auf¬
gefordert, die fälligen Beträge spätestens bis zum 14.
Juni zu entrichten. Ist bis dahin nicht gezahlt, so muß
nach gesetzlicher Vorschrift die Betreibung eingeleitrr und
Versäumnisgebühr angesetzt werden. Gemahnt wird
nicht . Man zahle bargeldlos . In Kriegsanleihe kann
die Besitzsteuer nicht entrichtet werden. Aus Antrag
kann in den dazu geeigneten Fällen der fällige Betrag
gegen Sicherheitsleistung gestundet werden.

Karlsruhe , den 6. Juni 1919 . 4160
Hauptsteueramt —Finanzamt .

Die Gcmeiudejagd in Knieltnge« betr .
Friedrich Frei von Knielingen wurde heute als

Jagdhüter für den 2. Jagdbezirk in Knielingen ver¬
pflichtet . 4169

Karlsr uhe , den 2. Juni 1919. O. Z. 186
Bezirksamt .

Das Baden im Rhein betr .
Nach der bezirkSpolizeilichen Vorschrift vom 26 . Mai

1865 ist daS Baden im Rhein nur an den von der
Ortspolizeibehörde bezeichnet «» Plätzen erlaubt .

In Anwendung dieser Bestimmung machen wir
darauf aufmerksam, daß der freie Rhein außerhalb des
städtischen Schwimmbades bei Maxau von der Orts -
polizeibehörde nicht als Badevlatz bezeichnet , und daß
somit das Hinausschwimmen in den freien Rhein ver¬
boten ist

DaS AuffichtSpersonal ist angewiesen, jede Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot hierher zur Anzeige zu
bringen.

Wir werden Zuwiderhandlungen gemäß § 75 P .
St . G. B. bestrafen.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1919.
O .-Z . 183. Bezirksamt.

" 4168

Dem Viehhändler Nathan David hier wurde ge¬
mäß § 1 der Verordnung des bad. Ministeriums des
Innern vom 27. Februar 1916, vorbehaltlich jeder¬
zeitigen Widerrufs, die Genehmigung zum gewerbs¬
mäßigen Viehhandel in den Grenzen der einschlägigen
Vorschriften erteilt .

Karlsruhe , den 2. Juni 1919.
O. Z. 189 Bezirksamt — Polizeidirektion. 4170

Männer-Trikothemden,
grau 4151

farbig
Franen-Hemden
Frauen-Bainkleider

Frauen -Arbeitsschürzan
Alles Reichsware

| empfiehlt sehr preisw ., solange Vorrat

Saeob Wertheimer
Manufakturwaren

Ettlingerstraße 27, part.

gwei lüchtüge 4142

Hlodcl ! - Schreiner
finden dauernde und lohnende Beschäftigung vei

Christoph Hafner , Grötzingen ,
Modellschreinereimit Maschinenbetrieb.

n.
wirkl. tüchtig trab selbständig, kann bei dauernder

Arbeit sofort oder später eintreten . 4160

Eeoab. Bauotann. Mdemew. i$.

Smpfebleimch .
zumÄE&gufTOn
Cfiz.ün&mi
SteHkHcbui

'
aUfiPJirE > -

Wascfre usw

v

* Defii *
üngebote

ci3 >iüeti

SD >n .VcAa .ii & s
Geschäft ,

»/yäxaaasfe >/ <58
’&elefcnj3747t .

Galerie Moos
Kaiserstrasse 187 L

41.SonderansIteUano
Juni 1919 40OT

M casp. Ritter
Pml.Ernst Scnurtlit

Paul UJehrie
Werktags : 10—6 Uhr.
Sonntags : 11 —1 Uhr.
iiitinuujuniniiiiiroiiiujiniiiiiiii

Wohnzimmer
Küchen

in grosser Auswahl und
zu billigsten Preisen bei
freier Lieferung auch nach

auswärts . 4111

Möbelhaus

Gebr. Bär
Kaiserstrasse 111 und 113

Eingang Adlerstrasso
Telefon 4997 .

Seife ‘ÄS '
werden, aber

Vertreter
welche täglich 4134

50 Mark z
verdienen wollen,

schreiben an Versand¬
haus „Rhenania "
Schenkenzell (Baden).
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